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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Al ber, Eras mus – Chris te, du bist der hel le Tag
1. Chris te, du bist der hel le Tag
vor du die Nacht nicht Blei ben mag,
Du leuch test uns vom Vat ter her
und bist des Lich tes Pre di ger
2. Ach lie ber Herr, be hüt uns heut
in die ser Nacht vorm bö sen Feind
und laß uns in dir ru hen fein
und vor dem Sa tan si cher sein.
3. Ob schon die Au gen schla fen ein,
so laß das Herz doch wa cker sein;
halt über uns dein rech te Hand,
daß wir nicht fall’n in Sünd und Schand.
4. Wir bit ten dich, Herr Je su Christ:
be hüt uns vor des Teu fels List,
der stets nach uns rer See le tracht‘,
daß er an uns hab kei ne Macht.
5. Sind wir doch dein er erb tes Gut,
er wor ben durch dein heil ges Blut;
das war des ew gen Va ters Rat,
als er uns dir ge schen ket hat.
6. Be fiehl dem En gel, daß er komm
und uns be wach, dein Ei gen tum;
gib uns die lie ben Wäch ter zu,
daß wir vorm Sa tan ha ben Ruh.
7. So schla fen wir in Na men dein
die weil die En gel bei uns sein
Du Hei li ge Drei fal tig keit
wir lo ben dich in Ewig keit.
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Arndt, Ernst Mo ritz – Des Kna ben Abend lied
Die Welt thut ih re Au gen zu
Und al les wird so still,
Auch ich bin mü de und zur Ruh
Ich auch mich le gen will:
Ich leg‘ im stil len Käm mer lein
Mich in mein Bett chen warm,
Und En gel sol len Wäch ter seyn
Vor je dem Trug und Harm.
Du lie ber Gott, der uns die Nacht
Mit Mond und Ster nen schuf,
Der himm lisch uns das Herz ge macht
Für himm li schen Be ruf,
Der uns den lich ten Him mels chein
Ge senkt in tie fe Brust,
Da mit wir sol len se lig seyn
Durch dei ner Lie be Lust;
Du lie ber Gott, du gehst mit mir
Ins stil le Käm mer lein,
Und stellst die Wäch ter an die Thür,
Die En gel fromm und fein;
Sie tre ten leis‘ und sanft da her
Und hal ten treue Hut,
Daß die se Nacht und nim mer mehr
Mir nichts was Lei des thut.
Nun ha be Dank für die sen Tag
Und Dank für je de Freud‘!
Ich weiß nicht, was ich be ten mag
Mit rech ter Herz lich keit;
Du weißt am bes ten, was ich will,
Du liebs ter, treus ter Hort,
Drum bin ich mit den Lip pen still,
Gott ist mein ein zig Wort.
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Arndt, Ernst Mo ritz – Ge gan gen ist das Son nen ‐
licht
1. Ge gan gen ist das Son nen licht,
still schwei get Feld und Hain,
und hell am Fir ma men te bricht
her vor der Ster ne Schein.
2. Und hell aus stil ler See le blitzt
ein wun der sa mer Strahl
von dem, der ewig wal tend sitzt
im ho hen Him mels saal.
3. Wie wä re doch das Men schen kind
so elend und al lein,
wenn nicht von oben zart und lind
ihm kä me die ser Schein.
4. Es wä re nichts als Trug und Wahn,
ein zit ternd Blatt am Baum,
ein Körn lein Staub im Oze an,
ein Traum bild fast von Traum.
5. Das Le ben wallt von Ort zu Ort,
hat nim mer Ruh noch Rast
und treibt im wil den Flu ge fort,
ge schnellt durch eig ne Last.
6. Es brau set wie ein schäu mend Meer,
das kei ne Ufer kennt,
wirft uns wie Trop fen hin und her
im wil den Ele ment.
7. Drum komm, o du, der Frie den bringt,
o Gott, in stil ler Nacht,
wo hell die En gels glo cke klingt
bei gold ner Ster ne Pracht!
8. Komm, wirf den from men Lie bes strahl
mir warm ins ar me Herz,
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und die Ge dan ken all zu mal,
o zieh sie him mel wärts!
9. Drum komm mit dei nem En gel heer,
du Va ter, lieb und gut!
Du bist die ein zig fes te Wehr,
die ein zig sich’re Hut.
10. Gar nich tig ist der Men schen Macht,
die eit le Ei tel keit.
Was Gott be wacht, ist wohl be wacht
hier und in Ewig keit.

Arndt, Ernst Mo ritz – Schla fe, Kind lein, hold und
süß
Schla fe, Kind lein, hold und süß,
wie im En gels pa ra dies,
schlaf‘ in stil ler, sü ßer Ruh‘,
tu‘ die klei nen Äug lein zu.
Drau ßen stehn die Li li en weiß,
ha ben al ler schöns ten Preis;
dro ben in der lich ten Höh‘,
stehn die Eng lein, weiß wie Schnee.
Kommt, ihr Eng lein, weiß und fein,
wiegt mir schön mein Kin de lein,
wiegt sein Herz chen fromm und gut,
wie der Wind der Li lie tut!
Schla fe, Kind lein, schla fe nun!
Sollst in Got tes Frie den ruhn,
denn die from men En ge lein
wol len dei ne Wäch ter sein.

Arndt, Ernst Mo ritz – Der Tag ist nun ver gan gen
Der Tag ist nun ver gan gen,
Und dun kel schläft die Welt,
Die hel len Ster ne pran gen
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Am blau en Him mels zelt;
Nur in den grü nen Zwei gen
Singt noch die Nach ti gall,
Im wei ten tie fen Schwei gen
Der einz’ge Le bens schall.
Ich aber, Va ter, ste he
In mei ner Hüt ten t hür,
Und schau‘ hin auf zur Hö he
Und schau‘ hin auf zu dir;
Wie ger ne möcht‘ ich klin gen
Als hel le Nach ti gall,
Dir Lob und Dank zu brin gen
Mit tie fem Schmer zens schall!
Ja mit dem Schall der Schmer zen:
Denn geht die Nacht her auf,
So springt in mei nem Her zen
Ein Quell der Thrä nen auf,
Der Thrä nen und der Kla gen:
Du, Va ter, weißt es best,
Was sin gen nicht und sa gen,
Was sich nicht spre chen läßt.
Du ken nest mei nen Kum mer,
Der auf gen Him mel blickt,
Wann für den sü ßen Schlum mer
Die gan ze Welt sich schickt,
Wo mit so schwer be la den
Mein Herz nach oben schaut,
Nach je nem Born der Gna den,
Der Lab sal nie dert haut.
Ja, dei ne sü ße Lie be
Die trös tet mir den Schmerz,
Ja, dei ne sü ße Lie be
Die stil let mir das Herz,
Die löst in hei ßen Thrä nen
Das Eis des Bu sens auf
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Und stel let Sinn und Seh nen
Zum ho hen Ster nen lauf.
O laß mich ewig schau en
Im stil len Kin der sinn
Zu je nen güld nen Au en,
Wo her ich kom men bin!
O rich te Herz und Sin ne,
Mein Va ter, für und für
Zu dei ner sü ßen Min ne,
Zum Him mel hin, zu dir!
So mag ich froh mich le gen
Nun mit der Welt zur Ruh,
Mein Amen und mein Se gen,
Mein Wäch ter das bist du;
So mag in dei nem Frie den
Ich fröh lich schla fen ein,
Dort oben und hie nie den,
Im Schlaf und Wa chen dein.
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Behm, Mar tin – Ein Abend ge bet lein.
1. Herr Gott, du hast das Ta ge licht
Zu uns rer Ar beit zu ge richt,
Hast auch nach dei ner Gü tig keit
Die Nacht zu uns rer Ruh be reit.
2. Der heu tig Tag ist nun da hin!
Drum ich dir bil lig dank bar bin,
Daß ich den Tag hab über lebt,
Und mei ne Seel in mir noch webt.
3. Du hast den Tag von mir ge wandt
Viel Un glück, Ue bel, Schad und Schand,
An Leib und Seel mir Guts be weist,
Da für mein Herz dich lobt und preist.
4. Was ich den Tag hab Guts ge schafft,
Das hat in mir ge wirkt dein Kraft;
Daß Sünd von mir ge sche hen sein,
Kommt nicht von dir, die Schuld ist mein.
5. Ich bitt, weil ich hab Sünd gethan,
Du wollst mir nicht ent gel ten lan;
Mein Schuld aus Gna den mir ver zeih,
Laß nach die Straf, mir Ruh ver leih.
6. Der du Is ra els Hü ter bist,
Hör fer ner, was mein Seuf zen ist:
Du schläfst und schlum merst nicht bei Nacht,
Drum wollst du hal ten bei mir Wacht.
7. Mein mü der Leib be gehrt die Ruh,
Drum, wann ich thu mein Au gen zu,
So laß mich thun ein sanf ten Schlaf,
All Hin der niß bei Sei ten schaff.
8. Der Teu fel könnt mir scha den leicht,
Weil er im Fins tern um her schleicht;
Drum treib von mir all bös Ge spenst,
Der du des Sa tans Macht zer trennst.
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9. Dein rech te Hand mich schütz und deck,
Daß mich kein plötz lich Fall er schreck;
Laß mich nicht bö se Träu me han,
Und sonst kein Grau en sto ßen an.
10. Mein Seel von Sün den schlaf be frei,
Daß mein Herz zu dir wa cker sei,
Da mit ich nicht ent schlaf im Tod,
Da durch ich ewig käm in Noth.
11. Und wenn ich hab mein Schlaf vollendt,
So hilf daß ich er wach be hend,
Vom Bett ge sund und frisch auf steh
Und an mein Werk mit Freu den geh.
12. Nach die sen Näch ten uns er schein,
Brich mit dem letz ten Tag her ein,
Er lös uns, weil so fins ter ist,
Durch un sern Her ren, Je sum Christ!
Amen.

Behm, Mar tin – Wenn man Fei er abend macht.
Gott Lob und Dank, der Tag ist hin,
Dran ich müh sam ge we sen bin;
Mein Ar beit hab ich heut ver bracht,
Der Fei er abend ist ge macht.
Mein Leib ist matt, mein Arm und Bein
Gar müd von gro ßer Ar beit sein,
Der Ruh von Her zen ich be gehr,
Daß sich die Mat tig keit nicht mehr.
O Herr, sieh an mein Schweiß und Fleiß,
Mein Thun ge reich zu dei nem Preis,
Den Men schen auch er sprieß lich sei,
Und daß ich hab mein Nutz da bei.
Nun weil ich Fei er abend hab,
Daß ich mit Speis und Trank mich lab,



10

Der sanf ten Ruh ich auch be gehr,
So bitt ich, mir die selb ge währ.
Wenn ich werd aus ge ru het han,
So geht mein Ar beit wie der an;
Das treib ich, weil dirs so ge fällt,
So lang ich leb auf die ser Welt.
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Ber ger, Jo hann Wil helm – Mein Au ge wacht
1. Mein Au ge wacht
noch in der stil len Nacht;
drum ist mein Herz bedacht,
dich, Herr, zu lo ben.
Ach schenk es mir,
froh zu lob sin gen dir
mit dei nen Kin dern hier
und En geln dro ben!
2. Die stil le Zeit
sei, Je su, dir ge weiht!
Nichts soll die Ein sam keit
mit dir ent wei hen.
Schließ sel ber du
mein Herz vor al lem zu,
da mit es sich in Ruh
mag in dir freu en.
3. Wie preis ich dich,
mein Je su, dass du mich
aus Gna den kräf tig lich
zu dir ge zo gen!
Ach hät te doch
mit größ rer Treue noch
sich dei nem sanf ten Joch
mein Herz ge bo gen!
4. Es schmer zt mich tief,
daß, seit dein Geist mich rief,
ich dir noch erst ent lief
durch Reiz der Sün den.
Mein treu er Hirt,
wie war ich oft ver wirrt
und konn te, wie ver irrt,
die Ruh nicht fin den.
5. Doch dei ne Hand
war nicht von mir ge wandt,
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sie zog mich durch das Band
der Lie be wie der.
Dein Gna den licht
ver ließ den Sün der nicht,
dein hol des An ge sicht
sah auf mich nie der.
6. Du riefst – ich kam,
ge beugt und vol ler Scham;
dein Va ter her ze nahm
mich auf voll Lie be.
Da schmolz mein Herz
in reue vol lem Schmerz;
du zogst es him mel wärts
im Lie bes trie be.
7. O Gott voll Huld,
du trägst mich mit Ge duld,
ver gabst so oft die Schuld,
als ich dich fleh te;
und dann sprachst du
mir wie der freund lich zu
und schenk test sü ße Ruh
mir im Ge be te.
8. Herr, ich bin dein
und will es ewig sein;
ach zieh mich ganz hin ein,
dass ich nicht wan ke!
Wann kommt die Zeit,
dass ich dir ganz ge weiht,
in heil gem Schmuck be reit,
als Sie ger dan ke?
9. Doch dei ne Gnad,
die an ge fan gen hat,
wird auch nach dei nem Rat
das Werk voll en den.
Ich trau es dir.
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Ach stärk den Glau ben mir;
dann laß ich für und für
mich dei nen Hän den.
10. Mein ein zig Gut,
in dem mein Seh nen ruht,
du machst mich wohl ge mut
in dei ner Lie be.
O fa che dann
das Fünk lein stär ker an,
daß ich dich lie ben kann
mit vol lem Trie be!
11. Im Sturm der Welt
sei du mein heim lich Zelt,
der An ker, der mich hält,
wenn al les za get.
In Not und Pein
nimm mich, o Lie be, ein;
so harr ich kind lich dein,
bis dass es ta get.
12. Preis, Lob und Ehr
sei dir je mehr und mehr,
Je ho va hoch und hehr,
in Je su Na men,
im Stau be hie,
oft un ter Streit und Müh,
und einst in Har mo nie
der En gel. Amen.
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Böh mi sche Brü der – Die Nacht ist kom men
Die Nacht ist ko men,
drinn wir ru gen sol len:
Gott walts zu from men
nach seim wol ge fal len,
Das wir uns le gen
in seim gleit und se gen
durch sein zupfle gen!
Treib, Herr, von uns fern
die un rei ne Geis ter!
Halt die nacht wach gern,
sey selbs un ser Schutz herr!
Schirm beid, leib und seel,
un ter dei ne flü gel,
send uns dein En gel!
Las uns ein schlaf fen
mit gu den ge dan cken,
Frö lich auff wa chen
und von dir nicht wan cken!
Las uns mit zuch ten
un ser thun und tich ten
zu deim preis rich ten!
Pfleg auch der kran cken
durch dei nen Ge lieb ten!
Hilff den ge fang nen,
trös te die be trüb ten!
Pfleg auch der kin der,
sey selbs jr Für mün der,
des Feinds neid hin der!
Va ter, dein Na me
werd von uns ge prei set!
Dein Reich zu ko me,
dein Will werd be wei set!
Frist un ser Le ben,
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wollst die Schuld ver ge ben,
er lös uns, amen!
 



16

Clau di us, Mat thi as – Das schö ne gro ße Tag ge stir ‐
ne
Das schö ne gro ße Tag ge stir ne
Voll en det sei nen Lauf;
Komm wisch den Schweiß mir von der Stir ne,
Lieb Weib, und denn tisch auf!
2. Kannst hier nur auf der Er de de cken,
Hier un term Ap fel baum;
Da pflegt es abends gut zu schme cken,
Und ist am bes ten Raum.
3. Und ru fe flugs die klei nen Gäs te,
Denn hör, mich hun gert´s sehr;
Bring auch den kleins ten aus dem Nes te,
Wenn er nicht schläft, mit her.
4. Dem Kö nig bringt man viel zu Ti sche;
Er, wie die Re de geht,
Hat al le Ta ge Fleich und Fi sche
Und Pan zen und Pas tet;
5. Und ist ein eig ner Mann er le sen,
Von and rer Ar beit frei,
Der or dert ihm sein Ta fel we sen
Und prä si diert da bei.
6. Gott laß ihm al les wohl ge dei hen!
Er hat auch viel zu tun,
Und muß sich Tag und Nacht kas tei en,
Daß wir in Frie den ruhn.
7. Und ha ben wir nicht Her ren fut ter;
So ha ben wir doch Brot,
Und schö ne, fri sche, rei ne But ter,
Und Milch, was denn für Not?
8. Das ist ge nug für Bau ers leu te,
Wir dan ken Gott da für,
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Und hal ten off ne Ta fel heu te
Vor al len Ster nen hier.
9. Es prä si diert bei un serm Mah le
Der Mond, so sil ber rein!
Und kuckt von oben in die Scha le
Und tut den Se gen h´nein.
10. Nun Kin der es set, eßt mit Freu den,
Und Gott ge segn es euch!
Sieh, Mond! ich bin wohl zu be nei den,
Bin glü ck lich und bin reich!

Clau di us, Mat thi as – Der Mond ist auf ge gan gen
Der Mond ist auf ge gan gen,
die gold nen Stern lein pran gen
am Him mel hell und klar;
der Wald steht schwarz und schwei get,
und aus den Wie sen stei get
der wei ße Ne bel wun der bar.
Wie ist die Welt so stil le
und in der Dämm rung Hül le
so trau lich und so holt
als ei ne stil le Kam mer,
wo ihr des Ta ges Jam mer
ver schla fen und ver ges sen sollt.
Seht ihr den Mond dort ste hen?
Er ist nur halb zu se hen
und ist doch rund und schön.
So sind wohl man che Sa chen,
die wir ge trost be la chen,
weil uns re Au gen sie nicht sehn.
Wir stol ze Men schen kin der
sind ei tel ar me Sün der
und wis sen gar nicht viel;
wir spin nen Luft ge spins te
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und su chen vie le Küns te
und kom men wei ter von dem Ziel.
Gott, laß dein Heil uns schau en,
auf nichts Ver gäng lichs bau en,
nicht Ei tel keit uns freun;
laß uns ein fäl tig wer den
und vor dir hier auf Er den
wie Kin der fromm und fröh lich sein.
Wollst end lich son der Grä men
aus die ser Welt uns neh men
durch ei nen sanf ten Tod;
und wenn du uns ge nom men,
laß uns in Him mel kom men,
du un ser Herr und un ser Gott.
So legt euch denn, ihr Brü der,
in Got tes Na men nie der;
kalt ist der Abend hauch.
Ver schon uns, Gott, mit Stra fen
und laß uns ru hig schla fen
und un sern kran ken Nach bar auch.
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Franck, Jo hann – Uns re mü den Au gen li der
1. Uns re mü den Au gen li der schlie ßen
sich jetzt schläf rig zu,
und des Lei bes mat te Glie der
grü ßen schon die Abendruh;
denn die trüb und fin stre Nacht
hat des hel len Ta ges Pracht
in der tie fen See ver de cket
und die Ster ne auf ge ste cket.
2. Ach be denk, eh du gehst schla fen,
du, o mei nes Lei bes Gast,
ob du den, der dich er schaf fen,
heu te nicht er zür net hast?
Tu ach tu bei Zei ten Buß,
geh und fall ihm auch zu Fuß
und bitt ihn, daß er aus Gna den
dich der Stra fe woll ent la den.
3. Sprich: Herr, dir ist un ver hoh len,
daß ich die sen Tag voll bracht
an ders, als du mir be foh len;
ja ich ha be nicht be tracht
mei nes Am tes Ziel und Zweck,
ha be gleich falls dei nen Weg
schänd lich, o mein Gott ver las sen,
bin ge folgt der Sün de Stra ßen.
4. Ach Herr, laß mich Gnad er lan gen,
gib mir nicht ver dien ten Lohn;
laß mich dei ne Huld um fan gen,
sieh an dei nen lie ben Sohn,
der für mich ge nug ge tan;
Va ter, nimm den Bür gen an!
Die ser hat für mich er dul det,
was mein Un art hat ver schul det.
5. Öff ne dei ner Gü te Fens ter,
sen de dei ne Wach her ab,
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daß die schwar zen Nacht ge s pens ter,
daß des To des finstres Grab,
daß das Übel, so bei Nacht,
un sern Leib zu fäl len tracht’t,
mich nicht mit dem Netz um de cke,
noch ein bö ser Traum mich schre cke.
6. Laß mich, Herr, von dir nicht wan ken,
in dir schlaf ich sanft und wohl;
gib mir hei li ge Ge dan ken und,
bin ich gleich Schla fes voll,
so laß doch den Geist in mir
zu dir wa chen für und für,
bis die Mor gen röt an ge het
und man von dem Bett auf ste het.
7. Va ter dro ben in der Hö he,
dein Nam sei uns teur und wert;
dein Reich komm, dein Will ge sche he;
wie im Him mel auf der Erd;
und ver gib uns uns re Schuld,
schenk uns dei ne Gnad und Huld;
laß Ver su chung uns nicht tö ten;
hilf uns, Herr, aus al len Nö ten!
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Franck, Salo mo – Gott Lob! Es ist von mei nem
Le ben
Mel. Wer nur den lie ben Gott
Ge druckt 1711
Gott Lob! Es ist von mei nem Le ben
Nun aber mal ein Tag vor bei;
Die sanf te Nacht hat mich um ge ben,
Und macht mein Herz von Sor gen frei.
Das ist mein Trost, der mich er freut:
Stets nä her zu der Ewig keit.
Jed we der Abend kann mir zei gen,
Es wer de sich mein Le bens licht
Zum stil len To des abend nei gen.
Dieß ist mein Trost, und schreckt mich nicht:
Ich komm aus die ser kur z en Zeit
Stets nä her zu der Ewig keit.
Ob sich gleich Leib und See le schei den,
Ob gleich mein Lei bes kleid zer reißt,
Wird Je sus doch die See le klei den
Mit dem, was un ver wes lich heißt.
Dies ist mein Ziel bei Freud und Leid:
Stets nä her zu der Ewig keit.
Ich fin de nur im küh len Gra be
Das bes te Bet te mei ner Ruh,
Und wenn ich aus ge schla fen ha be,
Führt Je sus mich zum Him mel zu.
So bringt auch je der Blick der Zeit
Stets nä her zu der Ewig keit.
So lieg und schlaf ich ganz mit Frie den,
Die weil mein Hir te bei mir wacht;
Von Je su bleib ich un ge schie den
Auch in der letz ten To des nacht.
Er len ket mei ner Ta ge Zeit
Stets nä her zu der Ewig keit.
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So kommt, ihr sanf ten Abend stun den;
Ihr mü den Au gen, schließt euch zu!
Die See le ruht in Chris ti Wun den,
So hat der Leib auch sei ne Ruh.
Mein Wunsch und Ziel ist je der zeit:
Stets nä her zu der Ewig keit.

Franck, Salo mo – Nun mehr ver bleicht die güld ne
Son ne
Mel. Wer nur den lie ben Gott.
Ge druckt 1685
Nun mehr ver bleicht die güld ne Son ne,
Und geht zur sanf ten Abendruh.
Ach komm, Herr Je su, mei ne Won ne,
Steh still, du Le bens son ne du!
Bleib doch bei mir, du See len freund,
So weicht von mir der ar ge Feind!
Laß mir die Flam me dei ner Lie be
Die star ke Feu er säu le sein,
Da mit der Feind mich nicht be trü be,
Be wah re mich vor al ler Pein!
Komm, de cke mich, o mei ne Ruh,
Mit dei nen Gna den flü geln zu!
Mein Schutz, be schüt ze doch mein Le ben,
Mein Licht, be strah le Geist und Sinn!
So werd ich nicht im Fins tern schwe ben,
Ob ich gleich in Egyp ten bin.
Du bist al lein das wah re Licht,
Du blei best mei ne Zu ver sicht.
Du bist mein Trost, und mein Ver lan gen,
Ver treib des Fein des List und Macht!
Ich bin in Sün den ganz ge fan gen,
Er schei ne mir in die ser Nacht!
Komm, gro ßer En gel, komm her bei,
Und ma che mich von Ban den frei!
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Er laß die wohl ver dien te Stra fe,
Und schaf fe mir Ge wis sens ruh!
Ver bleib bei mir, als dei nem Scha fe,
Du treu er See len hir te du!
Wenn dei ne Lie be mich be wacht,
So schlaf ich sanft in die ser Nacht.
Er mun tre, Je su, mei ne See le,
Laß sie die klu ge Jung frau sein,
Be schen ke sie mit Glau bens öle,
Gieb ih rer Lam pe Glanz und Schein;
Ach, füh re sie nach die ser Zeit
Zum Lich te dei ner Herr lich keit!

Franck, Salo mo – Seid ge grüßt, ihr schöns ten
Lich ter
Ue ber schrift: „Als er die Ster ne be trach te te.
Ge druckt 1685
Seid ge grüßt, ihr schöns ten Lich ter,
Die ihr jetzt den Him mel schmückt!
Seid ge grüßt, ihr An ge sich ter,
Die ihr jetzt die Welt be blickt:
Laßt mir eu ren güld nen Schein
Je ner Lich ter Vor bild sein,
Die im wah ren Him mel fun keln,
Und zu kei ner Zeit ver dun keln!
Eu er Glanz muß doch er blei chen,
Eu re Pracht muß letzt ver gehn;
Eu re Schö ne muß ent wei chen,
Die so lieb lich an zu sehn!
In dem hö hern Him mel lacht
Schöns te Zier, und Licht und Pracht;
Dort ist Gott, der See len Won ne,
Stern und Mond, und wah re Son ne.
Ach, wann werd ich hin ge rü cket
an den Ort der Herr lich keit,
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Wel chen Got tes Glanz be schmü cket?
Ach, wann werd ich dort er freut?
Un sers Got tes Eh ren reich
Ma chet uns den Ster nen gleich;
Je su, komm, mich heim zu füh ren,
Und mit Klar heit aus zu zie ren!
Stern aus Ja kob, mei ne Won ne,
Licht, das uns zum Him mel führt,
Lei te mich zur wah ren Son ne,
Wel che nie den Glanz ver liert!
Komm, mein Schöns ter, mei ne Zier,
Liebs ter Je su, leuch te mir!
Tod und Nacht hat mich um ge ben,
Füh re mich zum Licht und Le ben!
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Fran cke, Au gust Herr mann – Gott Lob, ein
Schritt zur Ewig keit
1. Gott Lob, ein Schritt zur Ewig keit
ist aber mals voll en det;
zu dir im Fort gang die ser Zeit
mein Herz sich sehn lich wen det,
o Quell, dar aus mein Le ben fleußt
und al le Gna de sich er geußt
in mei ne Seel zum Le ben!
2. Ich zäh le Stun den, Tag und Jahr,
und wird mir all zu lan ge,
bis es er schei ne, daß ich gar
o Le ben, dich um fan ge,
da mit, was sterb lich ist in mir
ver schlun gen wer de ganz in dir,
und ich un sterb lich wer de.
3. O daß du sel ber kä mest bald,
ich zähl die Au gen bli cke;
ach komm, eh mir das Herz er kalt‘
und sich zum Ster ben schi cke;
komm doch mit dei ner Herr lich keit,
schau, dei ne Braut hat sich be reit‘,
die Lam pen sind ge schmü cket.
4. Doch sei dir ganz an heim ge stellt
die rech te Zeit und Stun de,
wie wohl ich weiß, daß dir’s ge fällt,
wenn ich mit Herz und Mun de
dich kom men hei ße und dar auf
von nun an rich te mei nen Lauf,
daß ich dir komm ent ge gen.
5. Ich bin ver gnügt, daß mich nichts kann
von dei ner Lie be tren nen
und daß ich frei vor je der mann
dich darf mein ei gen nen nen
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und du, o treu er Le bens fürst,
dich dort mit mir ver ei nen wirst
und mir dein Er be schen ken.
6. Drum preis ich dich aus Dank bar keit,
daß sich der Tag ge en det
und al so auch von die ser Zeit
ein Schritt noch mals voll en det
und schrei te hur tig wei ter fort,
bis ich ge lan ge an die Pfort‘
Je ru sa lems dort oben.
7. Wenn auch die Hän de mü de sind
und mei ne Knie wan ken,
so biet mir dei ne Hand ge schwind
in mei nes Glau bens Schran ken,
da mit durch dei ne Kraft mein Herz
sich stär ke und ich him mel wärts
ohn Un ter laß auf stei ge.
8. Geh, See le, frisch im Glau ben dran
und sei nur un er schro cken,
laß dich nicht von der rech ten Bahn
die Lust der Welt ab lo cken!
So dir der Lauf zu lang sam deucht.
so ei le, wie ein Ad ler fleucht
mit Flü geln sü ßer Lie be!
9. O Je su, mei ne See le ist
zu dir schon an ge flo gen;
du hast, weil du voll Lie be bist,
mich ganz zu dir ge zo gen.
Fahr hin, was hei ßet Stund und Zeit,
ich bin schon in der Ewig keit,
weil ich in Je su le be.
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Gel lert, Chris ti an Fürch te gott – Der Tag ist wie ‐
der hin, und die sen Teil des Le bens
Der Tag ist wie der hin, und die sen Teil des Le bens,
Wie hab ich ihn ver bracht? Ver strich er mir ver ge bens?
Hab ich mit al lem Ernst dem Gu ten nach ge strebt?
Hab ich viel leicht nur mir, nicht mei ner Pflicht ge lebt?
War’s in der Furcht des Herrn, daß ich ihn an ge fan gen?
Mit Dank und mit Ge bet, mit eif ri gem Ver lan gen,
Als ein Ge schöpf von Gott der Tu gend mich zu weihn,
Und züch tig, und ge recht, und Got tes Freund zu sein?
Hab ich in dem Be ruf, den Gott mir an ge wie sen,
Durch Ei fer und durch Fleiß ihn, die sen Gott, ge prie sen;
Mir und der Welt genützt, und je den Dienst ge tan,
Weil ihn der Herr ge bot, nicht weil mich Men schen sahn?
Wie hab ich die sen Tag mein ei gen Herz re gie ret?
Hat mich im stil len oft ein Blick auf Gott ge rüh ret?
Er freut ich mich des Herrn, der un ser Flehn be merkt?
Und hab ich im Ver traun auf ihn mein Herz ge stärkt?
Dacht ich bei dem Ge nuß der Gü ter die ser Er den
An den All mäch ti gen, durch den sie sind und wer den?
Ver ehrt ich ihn im Staub? Emp fand ich sei ne Huld?
Trug ich das Glück mit Dank, den Un fall mit Ge duld?
Und wie ge noß mein Herz des Um gangs sü ße Stun den?
Fühlt ich der Freund schaft Glück, sprach ich, was ich emp fun den?
War auch mein Ernst noch sanft, mein Scherz noch un schulds voll?
Und hab ich nichts ge redt, das ich be reu en soll?
Hab ich die Mei ni gen durch Sorg falt mir ver pflich tet,
Sie durch mein Bei spiel still zum Gu ten un ter rich tet?
War zu des Mit leids Pflicht mein Herz nicht zu be quem?
Ein Glück, das and re traf, war dies mir an ge nehm?
War mir der Fehl tritt leid, so bald ich ihn be gan gen?
Be stritt ich auch in mir ein un er laubt Ver lan gen?
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Und wenn in die ser Nacht Gott über mich ge beut,
Bin ich, vor ihm zu stehn, auch wil lig und be reit?
Gott, der du al les weißt, was könnt ich dir ver heh len?
Ich füh le täg lich noch die Schwach heit mei ner See len.
Ver gib durch Chris ti Blut mir die ver letz te Pflicht;
Ver gib, und ge he du nicht mit mir ins Ge richt.
Ja, du ver zei hest dem, den sei ne Sün den krän ken;
Du liebst Barm her zig keit, und wirst auch mir sie schen ken.
Auch die se Nacht bist du der Wäch ter über mir;
Leb ich, so leb ich dir, sterb ich, so sterb ich dir!

Gel lert, Chris ti an Fürch te gott – Für al le Gü te sei
ge preist,
Für al le Gü te sei ge preist,
Gott Va ter, Sohn und heil ger Geist!
Ihr bin ich zu ge rin ge.
Ver nimm den Dank,
Den Lob ge sang,
Den ich dir kind lich sin ge.
Du nahmst dich mei ner herz lich an,
Hast Gro ßes heut an mir ge tan,
Mir mein Ge bet ge wäh ret;
Hast vä ter lich
Mein Haus und mich
Be schüt zet und ge näh ret.
Herr, was ich bin, ist dein Ge schenk;
Der Geist, mit dem ich dein ge denk,
Ein ru hi ges Ge mü te;
Was ich ver mag
Bis die sen Tag,
Ist al les dei ne Gü te.
Sei auch, nach dei ner Lieb und Macht,
Mein Schutz und Schirm in die ser Nacht;
Ver gib mir mei ne Sün den.
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Und kömmt mein Tod,
Herr Ze ba oth,
So laß mich Gna de fin den.
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Ger hardt, Paul – Der Tag mit sei nem Lich te
1. Der Tag mit sei nem Lich te
fleucht hin und wird zu nich te;
die Nacht kommt an ge gan gen
mit Ru he zu um fan gen
den mat ten Er den kreis.
Der Tag, der ist ge en det,
mein Herz zu dir sich wen det,
der Tag und Nacht ge schaf fen
zum Wa chen und zum Schla fen,
will sin gen sei nen Preis.
2. Wohl auf, wohl auf, mein Psal ter,
er he be den Er hal ter,
der mir an Leib und See len
viel mehr, als ich kann zäh len,
hat heu te Guts ge tan.
All Au gen blick und Stun den
hat sich gar viel ge fun den,
wo mit er sein Ge mü te
und un er schöpf te Gü te
mir klar ge zei get an.
3. Gleich wie des Hir tens Freu de
ein Schäf lein auf der Wei de
sich un ter sei ner Treue,
ohn al le Furcht und Scheue
er göt zet in dem Feld
und sich mit Blu men fül let,
den Durst mit Quel len stil let,
so hat mich heut ge füh ret,
mit man chem Gut ge zie ret
der Hirt in al ler Welt.
4. Gott hat mich nicht ver las sen;
ich aber hab ohn Ma ßen
mich nicht ge scheut, mit Sün den
und Un recht zu ent zün den
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das treue Va ter herz.
Ach Va ter, laß nicht bren nen
den Ei fer, noch mich tren nen
von dei ner Hand und Sei ten.
Mein Tun und Über schrei ten
er weckt mir Reu und Schmerz.
5. Er hö re, Herr, mein Be ten,
und laß mein Über tre ten
zur Rech ten und zur Lin ken
ins Mee res Tie fe sin ken
und ewig un ter gehn.
Laß aber, laß her ge gen
sich dei ne En gel le gen
um mich mit ihren Waf fen;
mit dir will ich ein schla fen,
mit dir auch auf er stehn.
6. Dar auf so laß ich nie der
mein Haupt und Au gen li der;
will ru hen oh ne Sor gen,
bis daß der güld ne Mor gen
mich wie der mun ter macht.
Dein Flü gel wird mich de cken,
so wird mich nicht er schre cken
der Feind mit tau send Lis ten,
der mich und al le Chris ten
ver fol get Tag und Nacht.
7. Ich lieg hie oder ste he,
ich sitz auch oder ge he,
so bleib ich dir er ge ben,
und du bist auch mein Le ben;
das ist ein wah res Wort.
Was ich be ginn und ma che,
ich schlaf ein oder wa che,
wohn ich all zeit im Schlos se
in dei nem Arm und Scho ße,
bin se lig hier und dort.
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Ger hardt, Paul – Nun ru hen al le Wäl der
1. Nun ru hen al le Wäl der,
Vieh, Men schen, Städt und Fel der,
es schläft die gan ze Welt.
Ihr aber, mei ne Sin nen,
auf, auf, ihr sollt be gin nen,
was eu rem Schöp fer wohl ge fällt.
2. Wo bist du, Son ne, blie ben?
Die Nacht hat dich ver trie ben,
die Nacht, des Ta ges Feind.
Fahr‘ hin, ein and re Son ne,
mein Je sus, mei ne Won ne,
gar hell in mei nem Her zen scheint.
3. Der Tag ist nun ver gan gen,
die güld nen Stern lein pran gen
am blau en Him mels saal;
al so wird ich auch ste hen,
wann mich wird hei ßen ge hen
mein Gott aus die sem Jam mer tal
4. Der Leib eilt nun zur Ru he,
legt ab das Kleid und Schu he,
das Bild der Sterb lich keit.
Die zieh‘ ich aus, da ge gen
wird Chris tus mir an le gen
den Rock der Ehr und Herr lich keit.
5. Das Haupt, die Füß‘ und Hän de
sind froh, daß nun zum En de
die Ar beit kom men sei.
Herz, freu dich, du sollst wer den
vom Elend die ser Er den
und von der Sün den Ar beit frei.
6. Nun geht, ihr mat ten Glie der,
geht hin und legt euch nie der,
der Bet ten ihr be gehrt.
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Es kom men Stund‘ und Zei ten,
da man euch wird be rei ten
zur Ruh‘ ein Bett lein in der Erd.
7. Mein Au gen stehn ver dros sen,
im Nu sind sie ge schlos sen.
Wo bleibt dann Leib und Seel?
Nimm sie zu dei nen Gna den,
sei gut für al len Scha den,
du Aug‘ und Wäch ter Is ra el.
8. Breit aus die Flü gel bei de,
o Je su, mei ne Freu de,
und nimm dein Küch lein ein!
Will Sa tan mich ver schlin gen,
so lass die Eng lein sin gen:
„Dies Kind soll un ver let zet sein.“
9. Auch euch, ihr mei ne Lie ben,
soll heu te nicht be trü ben
kein Un fall noch Ge fahr.
Gott lass euch se lig schla fen,
stell euch die güld nen Waf fen
ums Bett und sei ner En gel Schar.
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Grim mels hau sen, Hans Chris tof fel v. – Komm
Trost der Nacht, o Nach ti gall
1. Komm Trost der Nacht, o Nach ti gall!
Laß dei ne Stimm mit Freu den schall
aufs lieb lichs te er klin gen!
Komm, komm, und lob den Schöp fer dein,
weil and re Vö gel schla fen seyn,
und nicht mehr mö gen sin gen;
Laß dein Stimm lein laut er schal len
denn vor al len kannst du lo ben
Gott im Him mel, hoch dort oben.
2. Ob schon ist hin der Son nen schein,
und wir im Fins tern müs sen seyn,
so kön nen wir doch sin gen
von Got tes Güt und sei ner Macht,
weil uns kann hin dern kei ne Nacht,
sein Lob zu vol le brin gen.
Drum dein Stimm lein laß er schal len,
denn vor al len kannst du lo ben
Gott im Him mel, hoch dort oben.
3. Die Ster ne, so am Him mel stehn,
sich las sen zum Lob Got tes sehn,
und Eh re ihm be wei sen;
die Eul‘ auch, die nicht sin gen kann,
zeigt doch mit ihrem Heu len an,
daß sie auch Gott tut prei sen.
Drum dein Stimm lein laß er schal len,
denn vor al len kannst du lo ben
Gott im Him mel, hoch dort oben.
4. Nur her, mein liebs tes Vö ge lein!
Wir wol len nicht die Fäuls ten seyn,
und schla fend lie gen blei ben,
Viel mehr bis daß die Mor gen rö th
Er freu et die se Wäl der öd,
In Got tes Lob ver trei ben;
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Laß dein Stimm lein laut er schal len
denn vor al len kannst du lo ben
Gott im Him mel, hoch dort oben.
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Halb meyr von Mer cken dorf, Jo hann – Ein schö ‐
ner Aben trei en
DEr Meie, der Meie bringt uns der blüm lein viel,
ich trag ein frei es Ge mü te, Gott weis wol, wen ich wil,
Gott weis wol, wen ich wil!
Ich will Chris tum den Herrn, der un ser Hei land ist,
Er tregt das Creutz für un ser sünd, ja wie man von jm list,
ja wie man von jm list.
Wir wa ren all ge fan gen, in Tod warn wir ver lorn,
die sünd die quelt uns nacht und Tag, dar in wir warn ge bo ren,
dar in wir warn ge bo ren.
Und nie mandt kundt uns helf fen, denn un ser HERR al lein,
ist uns zu gut ge bo ren von ei ner Jung fraw rein,
von ei ner Jung fraw rein.
Und ist für uns ge stor ben, er stand ten von dem Todt,
hat uns das Heil er wor ben, ge holf fen aus der not,
ge holf fen aus der not.
Er hat das Ge setz er fül let, das uns so hart ver klagt,
und das Fün ck lein ge stil let, das un ser ge wis sen nagt,
das un ser ge wis sen nagt.
Er ist der Weg, das Liecht, die Pfort, die War heit unnd das Le ben,
er ist des Va ters ewigs Wort, das er uns hat ge ge ben,
das er uns hat ge ge ben.
Er hat den Tod uber wun den, die Hell ge ris sen ein,
die Sünd hat er ver schlun gen, ge holf fen aus der pein,
ge holf fen aus der pein.
Er will die nicht ver las sen, die an jn glau ben seind:
das hat er uns ver spro chen, wenn wir sein Kin der sein,
wenn wir sein Kin der sein.
Dar umb, wer jm ver tra wen kan, ver lest er nim mer mehr,
dem sel ben un serm HER REN, dem sey lob, preis und ehr
von ewig keit bis her!
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Har laß, Adolf – Es ist die Nacht ge kom men
1. Es ist die Nacht ge kom men,
in Dun kel ist ver glom men
der Son ne lich ter Schein.
Herr, Gut und Leib und See le
ich dei ner Hut be feh le,
denn was ich hab, ist al les dein.
2. Wenn sich die Au gen schlie ßen,
so laß mich dein ge nie ßen
im Her zen un ver wehrt;
wenn schlum mern al le Hü ter,
so wah re du die Gü ter,
die dei ne Gna de mir be schehrt.
3. Sei du mein Stab und Ste cken,
so kann mich nicht er schre cken
des To des finstres Tal;
ja in der Näch te längs ten
kann ich mich nim mer ängs ten;
ich steh im Lich te all zu mal.
4. Du hast ja, die da sa ßen
im To des schat ten, las sen.
o Herr, dein Licht er schaun.
Wie könn ten gehn ver lo ren,
die du zum Licht er ko ren
und führst auf dei nen Frie dens au’n?
5. Hast du mit hel lem Ster ne
das Mor gen land, das fer ne,
nach Beth le hem ge führt,
so gib, wenn mir es dun kelt,
daß mir der Stern dann fin kelt,
der mit der Gna de Strahl mich führt.
6. Nun, Herr, dir sei’s be foh len,
was mei nem Aug‘ ver hoh len
die dunk le Nacht deckt zu.
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Herr, es will Abend wer den,
so gib der ban gen Er den
im Schat ten dei ner Flü gel Ruh.
 



40

Hen sel, Lui se – Mü de bin ich, geh‘ zur Ruh
1. Mü de bin ich, geh‘ zur Ruh‘,
schlie ße bei de Äug lein zu.
Va ter, laß die Au gen dein
über mei nem Bet te sein.
2. Hab ich Un recht heut ge tan,
sieh‘ es, lie ber Gott, nicht an!
Dei ne Gnad‘ und Je su Blut
ma chen al len Scha den gut.
3. Al le, die mir sind ver wandt,
Gott, laß ruhn in dei ner Hand.
Al le Men schen groß und klein,
sol len dir be foh len sein.
4. Kran ken Her zen sen de Ruh,
nas se Au gen schlie ße zu,
laß den Mond am Him mel steh’n
und die stil le Welt be seh’n.
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Her mann, Ni ko laus – Dan ket dem Herrn
Dan ket dem her ren heut und al le zeit,
denn groß ist sei ne güt und mil tig keit,
al les fleisch er spei set und erhelt,
denn sein ge schöpf im wol ge felt.
Wenn über uns sein an ge sicht uns leucht,
der re gen und tau die erd be feucht,
als denn wechst al les laub und gras,
sein werk treibt er on un ter laß.
So bald der herr auf tut sein mil de hand,
so wechst die fül le in al lem land,
daß sich des freu et je der man,
kein mensch noch vieh darf man gel han.
Er hat kein lust zu eim star ken helt,
kein pracht noch macht im wol ge fellt,
im liebt, daß man in fürcht und traut,
wer auf in hofft, hat wol ge baut.
Bil lich wirt er von uns ge preist,
daß er uns so reich li chen speist.
o va ter, für dein gü tig keit
sa gen wir dir dank in ewig keit.
Ach herr, gib uns ein frucht bar jar,
den lie ben korn bau uns be war,
für teu rung, hun ger, seuch und streit
be war uns, herr, zu di ser zeit.
Un ser lie ber va ter du bist,
weil Chris tus un ser bru der ist;
drumb trau en wir al lein auf dich
und wol len dich prei sen ewig lich.
Ach bleib bei uns, herr Je su Christ,
weil es nu abent wor den ist,
dein wort, o herr, das ewig liecht,
laß ja bei uns aus le schen nicht.
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Er, lob und dank mit ho hem preis
für disen trank und di se speis,
die uns der lieb und freund li che Got
aus gna den je zund mit ge tei let hat!
Denn er ist freund lich und sein ge nad,
sein güt und treu kein en de hat,
der da er ne ret al les fleisch,
der seim ge schöpf sein hülf be weist,
Der al le tier, fleisch und vög lein
mit sei ner güt erhelt al lein.
wenn der alt rab sein jung ver leßt,
so speist sie Got in irem nest.
Er hat kein lust an ros ses sterk,
gibt auch gar nicht auf stol ze werk;
al lein dem ist er lieb und wert,
der auf sein gü te wart und ert.
Wir dan ken dir va ter, herr und Got,
daß du uns spei sest in hun gers not,
durch un sern her ren, Je sum Christ,
der un ser hei land und er lö ser ist.
Amen.

Her mann, Ni ko laus – Der Abend Se gen.
HIn un ter ist der Son nen schein,
die fin stre nacht bricht starck her ein:
Leucht uns, HErr Christ, du wa res liecht,
las uns im fins tern tap pen nit!
Dir sey danck, das du uns den tag
für scha den, fahr und man cher plag
Durch dei ne En gel hast be hüt
aus gnad und ve ter li cher güt.
Wo mit wir han er zür net dich,
das selb ver zeih uns gne dig lich,
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Und rech nes un ser Seel nicht zu,
las uns schlaf fen mit fried und rhu.
Durch dei ne En gel die wach be stell,
das uns der bö se feind nicht fell!
Für schre cken, gs penst und fe wers not
be hüt uns heint, o lie ber Gott!
Amen.
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Hert zo gen rath, Theo dor Isaak – Abend lied
Schöp fer, Herr und Gott
Him mels und der Er den,
Star ker Ze ba oth,
Vor dem auch die Nacht
Wie des Ta ges Pracht
Hell und licht muß wer den!
Dei ne Va ter treu
Hast du las sen wal ten,
Die sen Tag aufs Neu‘
Ue ber mich, o Gott!
Mich vor Leid und Noth
Gnä dig lich er hal ten.
Jet zund ru fest du,
O du Licht der From men,
Mei nen Leib zur Ruh:
Ach laß auch den Geist
Da durch al ler meist
Neue Kraft be kom men!
Aber eh sich noch
Mei ne Au gen schlie ßen,
Dank ich bil lig hoch
Dei ner theu ern Gnad,
Die du früh und spat
mir gibst zu ge nie ßen.
Schöp fer al ler Ding‘,
Geist und Licht von oben,
Ich bin zu ge ring
Al ler dei ner Güt‘;
Möcht doch mein Ge müth
Dich da für recht lo ben!
Laß dann hier auf Erd‘
Mich so vor dir le ben,
Wie ich wün schen werd,
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Wanns der einst ge schicht,
Daß sich zum Ge richt
Je sus wird be ge ben.
Nun so leg ich mich
Still und si cher nie der,
Denn ich trau auf dich:
We cke du, o Herr,
Mich zu dei ner Ehr
Mor gen fröh lich wie der.
Wann ich auch her nach –
O wann wirds ge sche hen! –
An dem gro ßen Tag,
Aus der Er den Staub
Wie ein fri sches Laub
Wer de auf er ste hen.
Herr, dann wol lest du
Das voll sel ge Le ben
Und die sü ße Ruh,
Die ganz un zer stört
Nim mer mehr auf hört,
Mei ner See len ge ben!
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Kin kel, Gott fried – Es ist so still ge wor den
1. Es ist so still ge wor den,
ver rauscht des Abends Wehn
Nun hört man al ler Or ten
der En gel Fü ße gehn
Rings in die Tie fe (Ta le) sen ket
sich Fins ter nis mit Macht
Wirf ab, Herz, was dich krän ket
und was dich ban ge macht!
2. Es ruht die Welt im Schwei gen
ihr To sen ist vor bei
stumm ih rer Freu de Rei gen
und stumm ihr Schmer z ge schrei
Hat Ro sen sie ge schen ket
hat Dor nen sie ge bracht
Wirf ab, Herz, was dich krän ket
und was dich ban ge macht!
3. Und hast Du heut ge feh let
o schaue nicht zu rück
emp fin de dich be see let
von frei er Gna de Glück
Auch des Ver irr ten den ket
der Hirt auf ho her Wacht
Wirf ab, Herz, was dich krän ket
und was dich ban ge macht!
4. Nun stehn im Him mels krei se
Die Stern´ in Ma je stät
In glei chem, fes tem Glei se
der gold ne Wa gen geht
Und gleich den Ster nen len ket
er dei nen Weg durch Nacht
Wirf ab, Herz, was dich krän ket
und was dich ban ge macht!
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Klep per, Jo chen – Ich lie ge, Herr, in dei ner Hut
1. Ich lie ge, Herr, in dei ner Hut
und schla fe ganz mit Frie den.
Dem, der in dei nen Ar men ruht,
ist wah re Rast be schie den.
2. Du bist’s al lein, Herr, der stets wacht,
zu hel fen und zu stil len,
wenn mich die Schat ten fin st rer Nacht
mit jä her Angst er fül len.
3. Dein star ker Arm ist aus ge reckt,
daß Un heil mich ver scho ne
und ich, was auch den Schlaf noch schreckt,
be schirmt und si cher woh ne.
4. So will ich, wenn der Abend sinkt,
des Lei des nicht ge den ken,
das man cher Er den tag noch bringt,
und mich dar ein ver sen ken,
5. wie du, wenn al les nich tig war,
wor auf die Men schen hof fen,
zur Sei te warst und wun der bar
mir Plan und Rat ge trof fen.
6. Weil du der mächt’ge Hel fer bist,
will ich mich ganz be schei den
und, was bei dir ver bor gen ist,
dir zu ent rei ßen mei den.
7. Ich ach te nicht der künft’gen Angst.
Ich har re dei ner Treue,
der du nicht mehr von mir ver langst,
als daß ich stets aufs neue
8. zu kum mer lo sem, tie fem Schlaf
in dei ne Huld mich bet te,
vor al lem, was mich bit ter traf,
in dei ne Lie be ret te.



48

9. Ich weiß, daß auch der Tag, der kommt,
mir dei ne Nä he kün det
und daß sich al les, was mir frommt,
in dei nen Rat schluß fin det.
10. Sind nun die dunk len Stun den da,
soll hell vor mir er ste hen,
was du, als ich den Weg nicht sah,
zu mei nem Heil er se hen.
11. Du hast die Li der mir be rührt.
Ich schla fe oh ne Sor gen.
Der mich in die se Nacht ge führt,
der lei tet mich auch mor gen.
 



49

Knapp, Al bert – Abend ist es, Herr, die Stun de
1. Abend ist es, Herr, die Stun de
ist noch wie in Em maus,
daß aus dei ner Jün ger Mun de
je ne Bit te kom men muß:
Bleib bei uns im Er den tal,
halt mit uns dein Abend mahl,
und dein Frie dens gruß er fül le
Herz und Herz mit heil’ger Stil le.
2. Hin ge sun ken ist die Son ne.
Dei ne Leuch te sin ket nicht.
Herr lich keit und ew’ge Won ne
sind vor dei nem An ge sicht.
Weit hin schim mert Stern an Stern,
aber du, o Glanz des Herrn,
über strah lest al le Ster ne
in der wei ten Him mels fer ne.
3. Se lig, wem du auf ge gan gen,
wem du in der ar men Welt,
wo nur eit le Lich ter pran gen
fried lich sei nen Geist er hellt.
Wenn die Ta ge nun ent f lohn
blickt er auf zu dei nem Thron,
und auch auf den dunk len We gen
strahlt ihm Got tes Heil ent ge gen.
4. Herr, die Nacht, die nun er schie nen
mahnt mich an den letz ten Tag,
ob ich mit ge tros ten Mie nen
vor dein Ant litz tre ten mag.
Wan delt ich im Licht vor dir,
oder war es Nacht in mir?
Wer den Tag zum Schlaf ge nom men,
sol chem kann kein Schlum mer kom men.
5. Ist mein Tag ein Tag ge we sen,
o dann schlaf ich fried lich ein.
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Mei ne Glie der wirst du lö sen
und des Haup tes Hü ter sein.
Dann zum neu en Ta ges lauf
wach ich neu er leuch tet auf,
bis mein letz ter Tag sich he bet
und im ew’gen Licht ver schwe bet.
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Krie ger, Adam, u.a. – Nun sich der Tag ge en det
hat
1. Nun sich der Tag ge en det hat
und kei ne Sonn mehr scheint,
schläft al les, was sich ab ge matt‘
und was zu vor ge weint.
2. Nur du, mein Gott, hast kei ne Rast,
du schläfst noch schlum merst nicht;
die Fins ter nis ist dir ver haßt,
weil du bist selbst das Licht.
3. Ge den ke, Herr, doch auch an mich
in die ser schwar zen Nacht
und schen ke du mir gnä dig lich
den Schutz von dei ner Macht.
4. Zwar fühl ich wohl der Sün de Schuld,
die mich bei dir klagt an;
ach, aber dei nes Soh nes Huld
hat gnug für mich ge tan.
5. Den setz ich dir zum Bür gen ein,
wenn ich muß vors Ge richt;
ich kann ja nicht ver lo ren sein
in sol cher Zu ver sicht.
6. Weicht, nich ti ge Ge dan ken hin,
wo ihr habt eu ren Lauf,
ich baue jetzt in mei nem Sinn
Gott ei nen Tem pel auf.
7. Drauf tu ich mei ne Au gen zu
und schla fe fröh lich ein;
mein Gott wacht jetzt in mei ner Ruh
wer wollt‘ noch trau rig sein?
8. Soll die se Nacht die letz te sein
in die sem Jam mer tal,
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so führ mich, Herr, in‘ Him mel ein
zur aus er wähl ten Zahl.
9. Und al so leb und sterb ich dir,
du Her re Ze ba oth;
im Tod und Le ben hilfst du mir
aus al ler Angst und Not.
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Ma the si us, Jo hann – Ein Kin der Jo seph, nicht in
der Kir chen, son der im Hau se zu sin gen, die
Chris ten Kin der mit zu schwei gen oder ein zu wie ‐
den.
O Jhe su, lie bes HERR lein mein,
hilff mir wie gen mein Kin de lein!
Es sol zu lohn dein Die ner sein,
im Hi mel reich
und in der lie ben Chris ten heit.
Eia, Eia!
Schlaff du lie bes Kin de lein!
der hei lig Christ wil bey dir sein
mit sei nen lie ben En ge lein
in ewig keit.
O mein lie bes Jhe su lein,
du Trös ter mein,
er frew mich fein
und mach uns ar me würm be lein
zu Die nern dein!
O Jhe su, Got tes Sö ne lein
unnd Ma ri en Kin de lein,
Laß dir mein Kind be fol hen sein
im Hi mel reich
und in seim klei nen Wie ge lein!
Eia, Eia!
Schlaf mein hert zes Kin de lein,
dein Christ bringt dir gut Opf fe lein,
baut dir ein schö nes Heu fe lein
im Hi mel reich!
O du trau tes Je su lein,
Gotts Lem me lein,
er barm dich mein
und faß mich auff dein Rü cke lein
und trag mich fein!
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O Jhe su, lie bes Brü der lein,
du wolst Ema nu el chen sein
Unnd un ser Ewigs Pries ter lein
im Hi mel reich
und in der lie ben Chris ten heit!
Eia, Eia!
Schweig, du trau tes Kin de lein,
es beist dich sonst das Esel lein
unnd stösst dich Jo sephs öchse lein
zu Beth le hem!
O du süs ses Je su lein,
er halt uns rein
im glau ben dein
bitt für uns ar me Sün der lein
den Vat ter dein!
Je sus, das zar te Kin de lein,
lag in eim har ten Krip pe lein,
Ge win delt inn die tü che lein
zu Beth le hem
im fins tern stal beim öchse lein.
Eia, Eia!
Jo seph kocht ein Mü se lein,
Ma ria streichts jrem Sön lein ein,
das küß wer met ein En ge lein,
und sin get fein.
O du lie bes Je su lein,
die un schuld dein
laß un ser sein,
unnd mach uns ar me LEu te lein
hei lig und rein!

Ma the si us, Jo hann – Nun schlaf mein lie bes Kin ‐
de lein
Ein Wie gen lied für gott se li ge Kin der mäd chen und an de re christ li che
Per so nen, so der lie ben Kind lein war ten, da mit sie zu schwei gen oder
ein zu wie gen.
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Nun schlaf mein lie bes Kin de lein,
Und thu dei ne Aeug lein zu,
Denn Gott der Herr will dein Va ter sein,
Drum schlaf mit gu ter Ruh!
Dein Va ter ist der lie be Gott
Und will’s auch ewig sein,
Der Leib und Seel dir ge ben hat
Wohl durch die El tern dein.
Und da du warst in Sünd ge born,
Wi ue Men schen kin der all,
Und lagst da zu in Got tes Zorn
Um Adams Sünd und Fall,
Da schenkt er dir sein’n lie ben Sohn,
Den schenkt er in den Tod,
Der kam auf Erd vom Him mels thron,
Half dir aus al ler Noth.
Ein Kind lein klein ward er ge born,
Am Kreuz sein Blut ver goß,
Da mit stillt er sein’s Va ters Zorn,
Macht dich von Sün den bloß.
Hör, was dir Christ er wor ben hat
Mit sei ner Mar ter groß:
Die hei lig Tauf, das se lig Bad
Aus sei ner Sei te floß!
Dar in bist du nun neu ge born
Durch Chris tus Wun den roth,
Ver schlun gen ist Got tes grim mig Zorn,
Dein Schuld ist quitt im Tod.
Mit sei nem Geist er dich auch krönt
Aus lau ter Lieb und Treu,
Der in dein zar tes Herz lein stöhnt
Und macht dich gar span nen1).
Er send’t dir auch sein En ge lein
Zu Hü tern Tag und Nacht,
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Daß sie bei dei ner Wie ge sei’n
Und hal ten gu te Wacht.
Da mit der bö se Geist kein’n Theil
An dei nem Seel chen find’t:
Das bringt dir Al les Chris ti Heil,
Drum bist ein se lig Kind“
Dem Va ter und der Mut ter dein
Be fiehlt er dich mit Fleiß,
Daß sie dein treue Pfle ger sein,
Zie hen dich zu Got tes Preis.
Da zu das lie be Je su lein
Das ge sellt sich zu dir fein,
Will dein Ema nu el chen sein
Und lie bes Brü der lein.
Drum schlaf, du lie bes Kin de lein,
Preis Gott, den Va ter dein,
Wie Za cha ri as‘ Hän se lein,
So wirst du se lig sein.
Der hei lig Geist der seg ne dich
Be wahr dich al le Zeit.
Sein heil’ger Nam be hü te dich,
Schütz dich vor al lem Leid!
Amen, Amen! Ja, das ist wahr,
Das sagt der hei li ge Geist!
Geb Gott, daß du von heut zu Jahr
Ein gott se lig Mensch seist!
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Mül ler, Georg – Mei ne Zeit ste het in Dei nen Hän ‐
den
Abend läu ten nah und fer ne
Hör ich klin gen trüb und bang –
Fra gend blick ich zu den Ster nen:
Währt mein Le ben denn noch lang?
Und die Ant wort will nicht kom men,
Ob ge spannt ich lau schen mag;
Nir gend hab ich sie ver nom men,
Le be wei ter Tag um Tag.
Doch kann ich be stimmt dies sa gen
– es hat fes tes Un ter pfand –
Mei ne Zeit, mein Tun und Trei ben,
Al les ist in Got tes Hand!
Al les ruht in sei nen Hän den,
Er be stimmt den Wel ten lauf –
Auch mein Le ben wird noch en den,
Wenn er spricht: Nun hö re auf!
Drum will ich mich ihm er ge ben,
Wil lig, rest los, froh und frei,
Gro ßer Gott, mein Leib und Le ben
Ganz in dei nen Hän den sei!
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Mus cu lus, Wolf gang – CHris te, der du bist tag
und liecht,
Hym nus. Chris te qui lux
CHris te, der du bist tag und liecht,
vor dir ist ver bor gen nichts;
Du vä ter li che liech tes glantz
lern uns den weg der war heyt gantz.
Wir bit ten deyn göt li che krafft:
uns be hüt, herr, in di ser nacht,
Be war uns, herr, vor al lem layd,
Gott va ter der barm hert zig kayt!
Ver treyb des schwe ren schlaf fens frist,
das uns nit schad des feyn dest list,
Das fleysch in züch ten rey ne sey,
so sein wir man cher sor gen frey.
So un ser au gen schlaf fen schir,
laß un ser hert ze wa chen dir,
Be schirm uns got tes rech te hand
und löß uns von der sün den band.
Be schir mer, herr, der Chris ten heyt!
dein hilff starck sey uns be reyt,
Hilff uns, Herr Got, auß al ler not
durch dein hey li ge fünff wun den rot!
Ge denck, her re, der schwe ren zeyt,
da mit der leyb ge fan gen leyt;
Die see le, die du hast er lost,
der gib, herr Jhe su, dei nen trost.
Got va ter sey lob, ehr und preyß,
dar zu sey nem su ne weyß,
Des heyl gen geys tes gü tig keyt
von nun an biß in ewig keyt!.
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Ne an der, Joa chim – Der Tag ist hin; mein Je su,
bei mir blei be
1. Der Tag ist hin; mein Je su, bei mir blei be.
O See len licht, der Sün den Nacht ver trei be;
geh auf in mir, Glanz der Ge rech tig keit,
er leuch te mich, ach Herr, denn es ist Zeit.
2. Lob, Preis und Dank sei dir, mein Gott, ge sun gen,
dir sei die Ehr, daß al les wohl ge lun gen
nach dei nem Rat, ob ichs gleich nicht ver steh;
du bist ge recht, es ge he, wie es geh.
3. Nur ei nes ist, das mich emp find lich quä let:
Be stän dig keit im Gu ten mir noch feh let.
Das weißt du wohl, du Her zens kün di ger,
ich strauch le noch wie ein Un mün di ger.
4. Ver gib es, Herr, was mir sagt mein Ge wis sen;
Welt, Teu fel, Sünd hat mich von dir ge ris sen.
Es ist mir leid, ich stell mich wie der ein,
da ist die Hand: du mein, und ich bin dein.
5. Is ra els Schutz, mein Hü ter und mein Hir te:
zu mei nem Trost dein sieg haft Schwert um gür te;
be wah re mich durch dei ne gro ße Macht,
wenn mir der Feind nach mei ner See le tracht‘.
6. Du schlum merst nicht, wenn mat te Glie der schla fen.
Ach, laß die Seel im Schlaf auch Gu tes schaf fen.
O Le bens sonn, er qui cke mei nen Sinn.
Dich laß ich nicht, mein Fels. Der Tag ist hin.
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Ni co lai, Phi lipp – So wünsch ich nun ei ne gu te
Nacht
So wünsch ich nun ei ne gu te Nacht
Der Welt, und laß sie fah ren,
Ob sie mir gleich viel Jam mers macht,
Gott wirdt mich wol be wah ren,
Ich meynt die Welt wer ey tel Gold,
Be find es nun viel an ders.
Ein Hirsch von Schlan gen an ge steckt,
Nach fri schem Was ser schreyet,
Al so hat mich zum Durst er weckt
Die Welt ver ma le deyet,
Auch thät mir bang die al te Schlang,
Daß ich zu Gott muß schreyen.
Wann komm ich in dein Pa ra deiß,
Da schon viel Chris ten woh nen?
Und sin gen dir Lob, Ehr und Preiß,
Be klei det mit der Son nen?
Wenn hol stu mich ins Him mel reich?
Da ich dein Ant litz schau we.
Mein Seel hat noht, und lei det Qual,
Daß ich so lang muß har ren,
Ge span net auff dem Jam mer thal,
Als zög ich schwe re Kar ren.
Da treibt jhrn Spott die fal sche Rott
Mit mir in mei nen Nöh ten.
Sie fra gen, Ja wo bleibt dein Gott?
Ja daß er dir er schei ne.
Der Hohn krän ckt mir mein Hertz und Blut,
Daß ich vor Trüb sal wei ne.
Ey komm doch bald, Mein Auf fent halt,
Und reiß mich von der Er den.
Ey nimm mich in den Fre w den saal,
Von dir be rei tet dro ben,
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Da dich die Pa tri ar chen all
Mit den Pro phe ten lo ben:
Und da die Schar der En gel klar,
Umb dei nen Thron her schwe ben.
Was kränck stu dich mein ar me Seel?
Sey still und thue nicht wan cken:
Gott ist mein Burg, mein Trost und Heyl,
Deß werd ich jhm noch dan cken.
Drück dich, und leid, ein klei ne Zeit,
Nach Angst kompt Freu wd und Won ne.
Da Kräut lein pa ti en tia
Wächst nicht in al len Gar ten,
Ach Gott, schaff du mirs im mer dar,
Daß ich könn dei ner war ten.
Sonst bin ich sehr be trübt und schwer
Von Angst auff die ser Er den.
Ich se he, daß dein Zorn, wie ein Flut
Dem gant zen Land be geg net:
Und daß es schreck lich brau sen thut,
Wo sich dein Grimm er he bet.
Die Wel len gar ich auch er fahr
Sampt dei nen Was ser wo gen.
Dar umb bin ich der Welt so müd,
All Tag und Nacht ich wei ne:
Und laß nicht ab biß dei ne Güt,
Ver heis sen mir, er schei ne:
Nun eyl doch fort, mein traw ter Hort,
Und nim mich hin in Frie den.
Wie lang soll ich hie tra w rig gehn,
Da mich die Fein de pla gen?
Es ist ein Mord in mei nem Bein,
Daß sie gantz höhn lich fra gen,
Sag an, wo ist dein Je sus Christ?
Ja, daß er dich er lö se?
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Ge dult, Ge dult du tra w ri ge Seel,
Ge dult ist hie von Nöh ten,
Biß uns der lieb Im ma nu el
Von die sen ar gen Krö ten
Wol zu sich reiß ins Pa ra deiß.
Da wer den wir jhm dan cken.
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Olea ri us, Jo hann – Gott Lob, der Tag ist nun da ‐
hin
1. Gott Lob, der Tag ist nun da hin;
drum ich, mein Gott, dir dank bar bin,
daß ich den Abend noch er lebt
und dei ne Gnad ob mir noch schwebt.
2. Ach Herr, sei gnä dig, hab Ge duld,
ver gib mir al le Sün den schuld;
dein heil ger En gel mich be wahr
vor al ler Angst, Not und Ge fahr.
3. Laß mich auch mit der Mor gen stund
auf wa chen fröh lich und ge sund,
daß ich hier dei ne Ehr aus breit
und dich dort lob in Ewig keit.
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Rap pard, Do ra – Der Tag hat sich ge nei get
Der Tag hat sich ge nei get,
Der Sab bath kommt her an;
Die ird’sche Sor ge schwei get;
Die Ar beit ist ge tan.
O Herr, in stil lem Frie den
Lieg‘ ich in Dei nem Schoß;
Du Ru he platz der Mü den,
Wie ist mein Glück so groß!
Seit dem mich Dei ne Wun den
So se lig de cken zu,
Hab‘ ich all‘ Tag und Stun den
die tiefs te Sab bat ruh.
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Ring waldt, Bar tho lo mä us – Ein Abend se gen
HErr Je su Christ, ich leg mich nu
Jetzt aber mals in mei ne Ruh,
Auf daß mein Kör per ha be Rast,
Wie du es ihm ver die net hast.
Ich bit te dich im Geis te dein,
Laß dei ne En gel bei mir sein,
Mich zu be wah ren all ge stalt
Vors Teu fels Bos heit und Ge walt.
Da mit ich wie der Kraft er hol
Auf mor gen zu be stel len wohl
In dei ner Furcht mit fri schem Muth,
Was mein Be ruf er for dern thut.
Und weil denn die ser Schlaf be deut,
Daß ich ein mal auf ei ne Zeit
Mich wer de, wenn du, Herr, wirst wolln,
Zu Bett ins Erd reich le gen solln.
So hilf mir, Chris te, dei nem Schaf,
Daß ich als dann fein sanft ent schlaf,
Auch fröh lich wie der auf er steh
Und mit dir in den Him mel geh.
Das hilf mir, HErr, durch dei ne Kraft,
In die ser ar men Pil ger schaft,
So bin ich al le t halb ge nesn
Und gar wohl in der Welt ge wesn.
Amen, hier auf be fehl ich dir
Al les, was du hast ge ben mir
Und schla fe auf den Na men dein
Als dein Glied maß fröh lich ein. Amen.
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Rist, Jo hann – Wer de mun ter, mein Ge mü te
1. Wer de mun ter, mein Ge mü te,
und ihr Sin ne, geht her für,
daß ihr prei set Got tes Gü te,
die er hat ge tan an mir,
da er mich den gan zen Tag
vor so man cher schwe ren Plag,
vor Be trüb nis, Schand und Scha den
treu be hü tet hat in Gna den.
2. Lob und Dank sei dir ge sun gen,
Va ter der Barm her zig keit,
daß mir ist mein Werk ge lun gen,
daß du mich vor al lem Leid
und vor Sün den man cher Art
so ge treu lich hast be wahrt,
auch die Feind hin weg ge trie ben,
daß ich un be schä digt blie ben.
3. Die ser Tag ist nun ver gan gen,
und die trü be Nacht bricht an;
es ist hin der Son ne Pran gen,
so uns all er freu en kann.
Ste he mir, o Va ter, bei,
daß dein Glanz stets vor mir sei,
mich um ge be und be schüt ze,
ob ich gleich im Fins tern sit ze.
4. Herr, ver zei he mir aus Gna den
al le Sünd und Mis se tat,
die mein ar mes Herz be la den
und mich gar ver gif tet hat.
Hilf mir, da des Sa tans Spiel
mich zur Höl le stür zen will.
Du al lein kannst mich er ret ten,
lö sen von der Sün de Ket ten.
5. Bin ich gleich von dir ge wi chen,
stell ich mich doch wie der ein;
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hat uns doch dein Sohn ver gli chen
durch sein Angst und To des pein.
Ich ver leug ne nicht die Schuld;
aber dei ne Gnad und Huld
ist viel grö ßer als die Sün de,
die ich stets in mir be fin de.
6. O du Licht der from men See len,
o du Glanz der Ewig keit,
dir will ich mich ganz be feh len
die se Nacht und al le zeit.
Blei be doch, mein Gott, bei mir,
weil es nun mehr dun kel schier;
daß ich nim mer mich be trü be,
trös te mich mit dei ner Lie be.
7. Laß mich die se Nacht emp fin den
ei ne sanft und sü ße Ruh,
al les Übel laß ver schwin den,
de cke mich mit Se gen zu.
Leib und See le, Mut und Blut,
Weib und Kin der, Hab und Gut,
Freun de, Feind und Haus ge nos sen
sein in dei nen Schutz ge schlos sen.
8. Ach be wah re mich vor Schre cken,
schüt ze mich vor Über fall,
laß mich Krank heit nicht auf we cken,
trei be weg des Krie ges Schall,
wen de Feu’r und Was sers not,
Pe sti lenz und schnel len Tod,
laß mich nicht in Sün den ster ben
noch an Leib und Seel ver der ben.
9. O du gro ßer Gott, er hö re,
was dein Kind ge be ten hat;
Je su, den ich herz lich eh re,
blei be ja mein Schutz und Rat;
und mein Hort, du wer ter Geist,
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der du Freund und Trös ter heißt,
hö re doch mein sehn lich Fle hen.
Amen, ja, das soll ge sche hen.
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Ru ben, Jo hann Chris toph – Der Tag ist hin, die
Son ne ge het nie der
1. Der Tag ist hin, die Son ne ge het nie der.
Der Tag ist hin und kom met nim mer wie der
mit Lust und Last; er sei auch wie er sei
bös oder gut; es heißt er ist vor bei
2. Die Zeit ver geht und wir mit ihren Stun den
Wohl dem, der sich in die se Zeit ge fun den
und, was die Welt in Tor heit zu ge bracht,
aus wah rer Klug heit sich zu nutz ge macht.
3. Hab Dank, mein Gott und Herr, für dei ne Pfle ge,
für gnä di ge Re gie rung mei ner We ge,
für al les Heil von dei ner rech ten Hand,
für al les, was be kannt und un be kannt.
4. Du samm lest mich wie ei ne Mut ter hen ne,
so bald ich mich ver lauf und von dir tren ne;
wie läufst du nach und lockst, was sich zer streut,
wie rufst und war nest du für Si cher heit.
5. Wie sor gest du so treu lich für die Ga ben,
die wir an Leib und See le nö tig ha ben.
Den gan zen Tag bist du recht sehr be müht,
dass uns ein Se gen aus dem an dern blüht.
6. Ich se he dich im Geist die Flü gel brei ten,
uns zu er ret ten aus Ge fähr lich kei ten.
Ich se he dich be küm mert und be trübt,
wenn sich ein Kü klein nicht dar un ter gibt.
7. Du hast nicht Schuld, wenn wir ver lo ren ge hen,
nach eig nem Wil len dei nen Ruf ver schmä hen.
Wer sei ne See le lie bet, sieht sich für
Und blei bet in und bei und un ter dir.
8. So lass mich denn an Tu gend und Ge bär den
von Stun de an dir gleich und ähn lich wer den.
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Gib De mut, Ein falt, Glau ben, stil len Sinn,
und dass ich stets dir treu, ge hor sam bin.
9. Be de cke mich, so lang ich Odem zie he,
und hül le mich in dei ne Mut ter mü he.
Er hal te mich bei die ser Kum mer zeit
Und nimm mich einst zu dir in Si cher heit.
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Scri ver, Chris ti an – Der lie ben Son ne Licht und
Pracht
1. Der lie ben Son ne Licht und Pracht
hat nun den Tag voll füh ret,
die Welt hat sich zur Ruh ge macht;
tu Seel was dir ge büh ret;
tritt an die Him mels tür
und sing ein Lied da für:
laß dei ne Au gen, Herz und Sinn
auf Je sum sein ge rich tet hin.
2. Ihr hel len Ster ne leuch tet wohl,
und ge bet eu re Strah len,
ihr macht die Nacht des Lich tes voll;
doch noch zu tau send Ma len
scheint hel ler in mein Herz
die ew ge Him mels kerz,
mein Je sus, mei ner See le Ruhm,
mein Schatz, mein Schutz und Ei gen tum.
3. Der Schlaf re giert itzt in der Nacht
bei Men schen und bei Tie ren;
doch ei ner ist, der oben wacht,
bei dem kein Schlaf zu spü ren.
Es schlum mert Je sus nicht,
sein Aug auf mich ge richt‘;
Drum soll mein Herz auch wa che sein,
daß Je sus wa chet nicht al lein.
4. Ver schmä he nicht dies ar me Lied,
das ich dir, Je su, sin ge,
in mei nem Her zen ist kein Fried,
bis ich es zu dir brin ge.
Ich brin ge, was sich kann,
ach nimm es gnä dig an,
es ist doch herz lich gut ge meint,
mein Je su, mei ner See le Freund.
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5. Mit dir will ich zu Bet te gehn,
dir will ich mich be feh len,
du wirst, mein Schutz herr, auf mich sehn
zum Bes ten mei ner See len.
Ich fürch te kei ne Not,
ja sel ber nicht den Tod;
denn wer mit Je sus schla fen geht,
mit Freun den wie der auf er steht.
6. Ihr Höl len geis ter, pa cket euch,
ihr habt hier nicht zu schaf fen,
dies Haus ge hört in Je su Reich,
drum laßt es si cher schla fen;
der En gel star ke Wacht
hält es in sei ner Acht,
ihr Heer und La ger ist mein Schutz,
drum sei auch al len Teu feln Trutz.
7. So will ich auch nun schla fen ein,
Je su, in dei nen Ar men,
dein Gnad soll mei ne De cke sein,
mein La ger dein Er bar men,
mein Kis sen dei ne Brust,
mein Traum die sü ße Lust,
die aus dem Wort des Le bens fleußt
und dein‘ Geist in mein Herz er geust.
8. So oft die Nacht mein Ader schlägt,
soll dich mein Geist um fan gen,
so viel mal sich mein Herz be wegt,
soll dies sein mein Ver lan gen,
daß ich mit lau term Schall
mög ru fen über all:
Ach Je su, Je su! Du bist mein,
und ich bin auch und blei be dein.
9. Nun, mat ter Leib, gib dich zur Ruh
Und schla fe sanft und stil le:
Ihr mü den Au gen, schließt euch zu,
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denn das ist Got tes Wil le;
schließt aber dies mit ein:
Herr Je su, ich bin dein!
So wird der Schluß recht wohl ge macht,
Nun Je su, Je su, gu te Nacht.
 



74

Span gen berg, Cy ria cus – Der Hym nus „Con di tor
al me sy de r um“.
O HERR GOtt, Schöpf fer al ler Stern,
ein ewigs Liecht der Glau bi gen!
HERR Christ, der gant zen Welt Hei land,
laß un ser bitt dir sein be kannt!
Gar hart es dir zu wi der war,
daß wir sol ten ver der ben gar,
Drumb halff stu der ver lor nen Welt
durch ein Artz ney, von dir be stellt.
Da nu er fül let war die Zeit,
gleich als ein Breut gam wol be reit
Trat stu her auß der Kam mer dein,
auß der Jung fra wen Leib so rein.
Für dei ner gros sen Macht all hie
sich bie gen müs sen al le knie
Auff er den unnd ins Him mels Thron,
die müs sen all seyn un terthan.
Die Sonn den Ni der gang be wart,
der Mond be hellt sein bleich let art,
Die Ster ne leuch ten hell und klar,
lauf fen gantz rich tig wun der bar.
Wir bit ten dich, HERR JE su Christ,
der du ein Rich ter künf f tig bist,
Be hüt uns all in die ser Zeit
fürs bö sen fein des list und neid!
Lob, Ehr, Krafft, Ruhm unnd Preiß sey thon
GOtt Vat ter und seim lie ben Sohn,
Dar zu dem Trös ter heil gen Geist
von nun an biß in ewig keit!
 



75

Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Herr, des Ta ges Mü ‐
hen und Be schwer den
Herr, des Ta ges Mü hen und Be schwer den
mach test du durch dei ne Nä he leicht.
Bleib bei mir, da es will Abend wer den;
bleib bei mir, da sich der Tag ge neigt!
Wie am Tag du stär kend bei mir weil test,
o so tritt am Abend auch her zu;
wie du mei ne Müh’ und Ar beit teil test,
o so tei le seg nend mei ne Ruh’!
Sieh, es dräut mir jetzt kein läst’ger Stö rer,
in dem Stüb chen bin ich ganz al lein,
kann jetzt un ge stört dein stil ler
Hö rer und dein auf merk sa mer Schü ler sein.
Sprich du selbst mir ei nen Abend se gen;
denn dein Se gens wort hat Se gens kraft,
ist ein mil der, küh ler Abend re gen
für das Herz, von Ta ges müh’ er schlafft.
Ach, wie oh ne dich, o Herr, der Abend
mich so kalt und un be frie digt läßt!
Doch durch dich ist er so süß, so la bend,
ist ein Fei er abend, ist ein Fest;
voll von se gens rei cher Her zens la be
wird mir dann erst abend lich zu mut;
wenn ich dich am Ta ges en de ha be,
dann ist mit dem En de al les gut.
Komm denn nach des Ta ges lau tem Le ben,
komm, du rei cher Gast, kehr bei mir ein,
Heil zu spen den, Schul den zu ver ge ben,
Ru he, Fried’ und Freu de zu ver leihn!
Des ver gang nen Ta ges Wun den, Schmer zen hei le,
lindre und ver ban ne du,
und laß mich zu letzt an dei nem Her zen fin den
ei ne sanf te, nacht’ge Ruh’!
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Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Voll en det hat der
Tag die Bahn
1. Voll en det hat der Tag die Bahn,
sein Licht der Abend aus ge tan
und über all die dunk le Nacht
die Zeit der Ru he her ge bracht.
O rei cher Gott, nun seg ne du
uns die se Nacht zu gu ter Ruh.
2. Was du uns Gu tes hast be schert,
wie du uns heut ver sorgt, er nährt,
in al ler Fähr lich keit be schützt,
uns zu ge wen det was uns nützt:
wir dan ken da für in nig lich,
und Herz und Lip pen prei sen dich.
3. Was aber Üb les wir ge tan,
das rech ne uns aus Gnad nicht an!
Wir kla gen dir´s mit Reu und Schmerz
und zeich nen un ser Haus und Herz
mit dei nes lie ben Soh nes Blut
zu Glau bens trost und Glau bens mut.
4. Nun gib uns Ru he, die er quickt,
nach der das mü de Au ge blickt.
Des Wäch ters Hut und Wach sam keit,
der Tor und Rie gel Fes tig keit,
das La ger, weich und warm und dicht:
das al les gibt die Ru he nicht.
5. Hältst du nicht selbst im Her zen auf
der Sor ge und Ge dan ken Lauf,
so fährt er auf ge regt ein her
wie ein vom Sturm be weg tes Meer,
und man che Stun de stil ler Nacht
wird Ru he su chend hin ge bracht.
6. Drum bring du un ser Herz in Ruh
und schließ uns bald die Au gen zu;
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mit dei ner Gü te de cke uns,
zur rech ten Zeit er we cke uns.
Dann sei dir un ser Dank ge bracht
für dein Ge schenk, die gu te Nacht!

Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Wie ist der Abend
so trau lich
Wie ist der Abend so trau lich,
Wie lä chelnd der Tag ver schied;
Wie sin gen so herz lich er bau lich
Die Vö gel ihr Abend lied!
Die Blu men müs sen wohl schwei gen,
Kein Ton ist Blu men be scheert,
Doch, stil le Be ter, nei gen
Sie all das Haupt zur Erd‘.
Wo hin ich geh und schaue,
Ist Abend an dacht. Im Strom
Spie gelt sich auch der blaue,
Präch ti ge Him mels dom.
Und al les be tet le ben dig
Um ei ne se li ge Ruh‘,
Und al les mahnt mich in stän dig:
O Men schen kind, be te auch du!
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Ters tee gen, Ger hard – Der Abend kommt, die
Sonn‘ hat sich ver de cket
1. Der Abend kommt, die Sonn‘ hat sich ver de cket,
und al les sich zur Ruh und Stil le stre cket.
O mei ne Seel, merk auf, wo blei best du?
In Got tes Schoß, sonst nir gend findst du Ruh.
2. Der Wan ders mann legt sich er mü det nie der,
das Vög lein fliegt zu sei nem Nes te wie der,
das Schäf lein kehrt in sei ne Hür de ein:
laß mich in dich, mein Gott, ge keh ret sein.
3. Ach samm le selbst Be gier den und Ge dan ken,
die noch so leicht aus Schwach heit von dir wan ken;
mein Ru he platz, mein Hei mat, tu dich auf
daß ich in dich von al lem an dern lauf.
4. Recht vä ter lich hast du mich heut ge lei tet,
be wahrt, ver schont, ge stär ket und ge wei det.
Ich bin´s nicht wert, daß du so gut und treu;
mein Al les dir zum Dank er ge ben sei.
5. Ver gib es, Herr, wo ich mich heut ver ir ret
und mich zu viel durch dies und das ver wir ret.
Es ist mir leid, es soll nicht mehr ge schehn;
nimm mich nur ein, so werd ich fes ter stehn.
6. Da nun der Leib sein Ta ge werk voll en det,
mein Geist sich auch zu sei nem Wer ke wen det,
zu be ten an, zu lie ben in nig lich,
im stil len Grund, mein Gott, zu schau en dich.
7. Die Dun kel heit ist da, und al les schwei get;
mein Geist vor dir, o Ma je stät, sich beu get.
Ins Hei lig tum, ins Dunk le kehr ich ein;
Herr, re de du, laß mich ganz stil le sein.
8. Mein Herz sich dir zum Aben dop fer schen ket,
mein Wil le sich in dich ge las sen sen ket.
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Be gier den, schweigt! Ver nunft und Sin nen, still!
Mein mü der Geist im Her ren ru hen will.
9. Dem Leib wirst du bald sei ne Ru he ge ben;
laß nicht den Geist zer streut in Un ruh schwe ben.
Mein treu er Hirt, führ mich in dich hin ein;
in dir, mit dir kann ich ver gnü get sein.
10. Im Fins tern sei des Geis tes Licht und Son ne,
im Kampf und Kreuz mein Bei stand, Kraft und Won ne;
deck mich bei dir in dei ner Hüt te zu,
bis ich er reich die vol le Sab bat ruh.

Ters tee gen, Ger hard – Nun schlä fet man
1. Nun schlä fet man;
und wer nicht schla fen kann,
der be te mit mir an
den gro ßen Na men,
dem Tag und Nacht
wird von der Him mels wacht
Preis, Lob und Ehr ge bracht:
o Je su, Amen.
2. Weg, Phan ta sie!
Mein Herr und Gott ist hie;
du schläfst, mein Wäch ter, nie,
dir will ich wa chen.
Ich lie be dich,
ich geb zum Op fer mich
und las se ewig lich
dich mit mir ma chen.
3. Es leuch te dir
der Him mels lich ter Zier;
ich sei dein Stern lein, hier
und dort zu fun keln.
Nun kehr ich ein,
Herr, re de du al lein
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beim tiefs ten Stil le sein
zu mir im Dun keln.

Ters tee gen, Ger hard – Nun sich der Tag ge en det,
Nun sich der Tag ge en det,
Mein Herz zu dir sich wen det
Und dan ket in nig lich.
Dein hol des An ge sich te
Zum Se gen auf mich rich te,
Er leuch te und ent zün de mich.
Ich schlie ße mich aufs neue
In dei ne Va ter treue
Und Schutz und Her ze ein.
Die fleisch li chen Ge schäf te
Und al le fins tern Kräf te
Ver trei be durch dein Na he sein.
Daß du mich stets um gi best,
Daß du mich herz lich lie best
Und rufst zu dir hin ein,
Daß du ver gnügst al lei ne,
so we sent lich, so rei ne,
Laß früh und spät mir wich tig sein!
Ein Tag, der sagt dem an dern,
Mein Le ben sei ein Wan dern,
Zur gro ßen Ewig keit.
O Ewig keit, so schö ne,
Mein Herz an dich ge wöh ne,
Mein Heim ist nicht in die ser Zeit.
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Un be kann ter Dich ter – Der Tag hat sich ge nei get
1. Der Tag hat sich ge nei get,
die Nacht hat sich ge naht.
Gott sei ge be ne dei et,
der uns be schüt zet hat.
Er woll durch sei ne Gü te,
durch sei ne gro ße Macht
uns gnä dig lich be hü ten
auch jetzt in die ser Nacht.
2. Nichts ist auf die ser Er den,
das da be stän dig ist.
Al lein die Güt des Her ren,
die wäh ret ewig lich,
steht al len Men schen of fen,
Gott läßt die Sei nen nicht.
Drauf setz ich all mein Hof fen,
mein Trost und Zu ver sicht.
3. Dem hab ich mich er ge ben
in die ser ar gen Welt:
So ist des Men schen Le ben
wie Blüm lein auf dem Feld.
Des Mor gens in dem Taue
stehn sie ge fär bet schön;
bald sind sie ab ge hau en,
ver der ben und ver gehn.
4. Ver gib mir, lie ber Her re,
mein Sünd und Mis se tat!
Ich hab ge sün digt seh re
und bit te, Herr, um Gnad.
Wenn du mir wollst zu schrei ben
mein Sünd und auch mein Schuld,
wo sollt ich vor dir blei ben?
Den Tod hätt ich ver schuldt.
5. Ich bitt, daß du mir gnä dig
um Chris ti Wil len seist.
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Mach mich von Sün den le dig,
gib mir den heil gen Geist,
der mich wei se und leh re,
ja der mich leit und führ,
auf daß ich nim mer meh re
Gotts Steg und Weg ver lier.
6. Mein Leib, mein Seel, mein Le ben,
mein Haus, mein Gut, mein Ehr,
was du mir hast ge ge ben,
be fehl ich dir, o Herr,
in dein gött li chen Hän de;
be hüt mich gnä dig lich,
gib mir ein se lig En de.
In dein Reich, Herr, nimm mich!

Un be kann ter Dich ter – Die Sonn hat sich mit
ihrem Glanz ge wen det
1. Die Sonn hat sich mit ihrem Glanz ge wen det,
und was sie soll auf die sen Tag voll en det,
Die dunk le Nacht dringt al lent hal ben zu,
bringt Men schen, Vieh und al le Welt zur Ruh.
2. Ich prei se dich, du Herr der Nächt und Ta ge,
daß du mich heut vor al ler Not und Pla ge
durch dei ne Hand und hoch be rühm te Macht
hast un ver letzt und frei hin durch ge bracht.
3. Ver gib, wo ich bei Ta ge so ge le bet,
daß ich nach dem, was fins ter ist, ge stre bet;
laß al le Schuld durch dei nen Gna den schein
in Ewig keit bei dir ver lo schen sein.
4. Schaff, daß mein Geist dich un ge hin dert schaue,
in dem ich mich der trü ben Nacht ver traue,
und daß der Leib auf die sen schwe ren Tag
sich sei ner Kraft fein sanft er ho len mag.
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5. Ver gön ne, daß der lie ben En gel Scha ren
mich vor der Macht der Fins ter nis be wah ren,
auf daß ich vor der List und Ty ran nei
der ar gen Welt im Schla fe si cher sei.
6. Herr, wenn mich wird die lan ge Nacht be de cken
und in die Ruh des tie fen Grabs ver ste cken,
so bli cke mich mit dei nen Au gen an,
dar aus ich Licht im To de neh men kann.
7. Und laß her nach zu gleich mit al len From men
mich zu dem Glanz des an dern Le bens kom men,
da du uns hast den gro ßen Tag be stimmt,
dem kei ne Nacht sein Licht und Klar heit nimmt.

Un be kann ter Dich ter – Ein and rer Abendrei hen
Der Maie, der Maie
Bringt uns der Blüm lein viel,
Ich trag‘ ein frei Ge mü the,
Gott weiß wohl, wen ich will,
Gott weiß wohl, wen ich will.
Ich will Chris tum den Her ren,
Der un ser Hei land ist,
Er trägt das Kreuz für uns re Sünd,
Ja wie man von ihm liest,
Ja wie man von ihm liest.
Wir wa ren all ge fan gen,
Im Tod warn wir ver lorn,
Die Sünd die quält uns Nacht und Tag,
Dar in wir warn ge born,
Dar in wir warn ge born.
Und nie mand kunnt uns hel fen
Denn un ser Herr al lein,
Ist uns in Gut ge bo ren
Von ei ner Jung frau rein,
Von ei ner Jung frau rein.
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Und ist für uns ge stor ben,
Er stan den von dem Tod,
Hat uns das Heil er wor ben,
Ge hol fen aus der Noth,
Ge hol fen aus der Noth.
Er hat das Ge setz er fül let,
Das uns so hart ver klagt,
Und das Fünk lein ge stil let,
Das un ser Ge wis sen nagt,
Das un ser Ge wis sen nagt.
Er ist der Weg das Licht die Pfort,
Die Wahr heit und das Le ben,
Er ist des Va ters ewigs Wort,
Das er uns hat ge ge ben,
Das er uns hat ge ge ben.
Er hat den Tod über wun den,
Die Höll ge ris sen ein,
Die Sünd hat er ver schlun gen,
Ge hol fen aus der Pein,
Ge hol fen aus der Pein.
Er wird die nicht ver las sen,
Die an ihn glau ben fein,
Das hat er uns ver spro chen;
Denn wir sei ne Kin der seyn,
Denn wir sei ne Kin der seyn.
Dar um wer ihm ver trau en kann,
Ver läßt er nim mer mehr,
Dem sel ben un serm Her ren
Sei Lob und Preis und Ehr!
Von Ewig keit bis her. Amen.

Un be kann ter Dich ter – Ein schö ner Abendrei hen
Wie steht ihr all hie und war tet mein
Und meint, ich soll eu er Vor sin ger seyn?
Soll ich denn nun sin gen, so hört mir zu:
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In dem Ge setz ist we der Rast noch Ruh.
Das Ge setz rich tet nichts denn Zo ren an
Und kein Mensch le bet, der es hal ten kann.
Nun muß es den noch er fül let seyn,
Dar um schickt Gott sei nen Sohn her ein.
Der sel big ist wor den un ser Schild,
Er hat des Va ters gro ßen Zorn ge stillt.
Denn er hat dem Ge setz ge nug gethan
Vor je der mann, der nur glau ben kann.
Es hat ihn kos tet sein ro sen far bes Blut,
Am Kreuz trug ers alls uns zu gut.
Des sa get Lob und Dank in Ewig keit,
Daß er uns be hü te vor al lem Leid. Amen

Un be kann ter Dich ter – Wo willst du hin, weil’s
Abend ist?
1. Wo willst du hin, weil’s Abend ist,
o liebs ter Pil grim Je su Christ?
Komm, laß mich so glücks elig sein
und kehr‘ in mei nem Her zen ein!
2. Laß dich er bit ten, liebs ter Freund,
die weil es ist so gut ge meint!
Du weißt, daß du zu al ler Frist
ein her zens lie ber Gast mir bist.
3. Es hat der Tag sich sehr ge neigt,
die Nacht sich schon von fer ne zeigt;
drum wol lest du, o wah res Licht,
mich Ar men ja ver las sen nicht!
4. Er leuch te mich, daß ich die Bahn
zum Him mel si cher fin den kann,
da mit die dunk le Sün den macht
mich nicht ver führt noch ir remacht!
5. Vor al lem aus der letz ten Not
hilf mir durch ei nen sanf ten Tod!
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Herr Je su, bleib, ich halt‘ dich fest;
ich weiß, daß du mich nicht ver läßt.
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Vul pi us, Her man – Ein Abendrei en
Nu kum her zu, du jun ge schar,
und was ich euch sin ge, das nemt war.
mit freu den wölln wir sin gen,
das frö lich tut er klin gen.
Wir wöl len prei sen un sern Got,
der bei uns ste het in al ler not,
und ist zu hel fen stets be reit;
dem sei lob, er in ewig keit!
Der sol ches lob von uns be gert,
wir bit ten in und wer den ge wert;
was wir bit ten im na men sein,
das gibt er uns und kans al lein.
Er ist ein va ter gne dig lich,
sei ne wort ge hen nicht hin der sich;
alls was er uns ver hei ßen hat,
das selb be weist er mit der tat.
Er gibt uns klei der, trank und speis,
und er ne ret der er den kreis;
mit sei ner güt, barm her zig keit
tröst er und hilft zu rech ter zeit.
Nun schau her ab aus dei nem tron,
HERR Got, sich dei ne kin der an.
mit hel ler stimm lo ben wir dich,
zu dir ste het un ser zu ver sicht.
Wie wol wir sein noch schwach und klein,
doch ken nen wir dich, Got, al lein;
kein an der hilf die wi ßen wir,
in al lem land ru fen wir zu dir.
Dann du bist stark mit dei ner hand,
du tust er hal ten al le land;
alls machs tus nach dem wil len dein
und hil fest in der not und pein.
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O va ter from, von uns nit ker,
zu lob sin gen wir dei ner er;
dann un ser mund ist lo bes vol,
das ge fellt dir in dem hi mel wol.
Und wenn uns kem ein bö ser wicht,
so wol ten wir in hö ren nicht,
der uns et was wolt le ren,
das nicht wer dei ner eren.
Und wies deim wil len wol ge fellt,
und wie dein hei lig wort inhelt,
auf daß wir le ben dir zu lob,
und ob wir schon ge hen zu bo den drob.
Das sei dir ge sun gen, star ker Got,
von dei ner schwachn und ser jun gen rott,
die noch nicht groß ver mü gens ist,
der du ir treu er va ter bist.
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Weis se, Mi cha el – Abend lied
DIe Son ne wird mit jrem schein
ei ne weyl ytzt nicht bey uns sein:
O Gott, du un be greyff lich liecht,
weych du nur von uns ar men nicht!
Zu dir steht un ser zu u er sicht
auff dich ist un ser thun ge richt,
Und wenn du uns lies sest fa ren
so könd uns nie mands be wa ren.
Denn der Feind ha ben wir sehr vil,
die auff uns schies sen wie zum zil,
Und wenn wir on dich ent schlief fen,
so het ten sie uns er grif fen.
Wir opf fern uns dir gantz und gar,
o Va ter, nimm heynt un ser war,
Das uns die Feind nicht ver ze ren
weyl wir uns nicht kön nen weh ren.
Ge seg ne uns inn dei nem Son,
on wel chen wir nichts kön nen thun,
Gib, das un ser hertz bey dir bleyb
und mor gen deins lo bes mer treyb.
Ey nu, Gott Va ter und schöpf fer,
nimm an un ser abent opf fer
Durch Je sum Chris tum, dei nen Son,
un sern mit ler vor dei nem thron! Amen.

Wei ße, Mi cha el – Chris te, der du bist Tag und
Licht
1.) Chris te, der du bist Tag und Licht,
Vor dir ist, Herr, ver bor gen nicht,
Du vä ter li ches Lich tes Glanz,
Lehr‘ uns den Weg der Wahr heit ganz.
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2.) Wir bit ten dein‘ gött li che Macht,
Be schirm uns, Herr, in die ser Nacht,
Be wahr uns, Herr, vor al lem Leid,
Gott Va ter der Barm her zig keit.
3.) Ver treib den schwe ren Schlaf, Herr Christ,
Dass uns nicht schad‘ des Fein des List.
Das Fleisch in Züch ten rei ne sei,
So sind wir man cher Sor ge frei.
4.) So uns re Au gen schla fen ein,
So lass das Her ze wa cker sein.
Be schirm uns Got tes rech te Hand,
Und lös uns von der Sün den Band.
5.) Be schir mer, Herr der Chris ten heit
Dein Hilf all zeit sei uns be reit.
Hilf uns, Herr Gott, aus al ler Not
Durch dein‘ heil’ge fünf Wun den rot.
6.) Ge denk, o Herr, der schwe ren Zeit,
Dar in der Leib ge fan gen leigt.
Der See len, die du hast er löst,
Gib, o Herr Je su, dei nen Trost.
7.) Gott Va ter sei Lob, Ehr‘ und Preis,
Da zu auch sei nem Soh ne weis,
Des Heil gen Geis tes Gü tig keit
Von nun an bis in Ewig keit.
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Zie gen speck, Mi cha el – Walt’s Gott, mein Werk
ich las se
1. Walt’s Gott, mein Werk ich las se;
die Sonn Fei’ra bend meld’t.
Sie hat vollend’t ihr Stra ßen,
kehrt wie der in ihr Zelt.
So mö gen auch mein‘ Sa chen
ruhn bis zu ih rer Zeit.
Jetzt will ich Schich te ma chen
mit schuld’ger Dank bar keit.
2. Mein‘ Au gen, Herz und Hän de,
o Je su, Got tes Sohn,
zu dir ich nun mehr wen de
zum schuld’gen Ta ges lohn;
denn du bist selbst ge tre ten
an mei ne Werk statt gut,
hast mir hel fen ar bei ten,
re giert mein Sinn und Mut.
3. Mein Haupt hast du ge stär ket,
mein’n Fin gern ge ben Kraft,
hast dei nen Seg’n ver mer ket,
der al lein From men schaft.
Da her ist wohl ge ra ten
mein‘ Ar beit und mein‘ Kunst;
ohn‘ dich geht nichts von stat ten,
ohn‘ dich ist all’s um sunst.
4. Drum ich vom Her zens grun de
dich, Herr Gott, lob und preis
in die ser Abend stun de
und bitt mit gan zem Fleiß,
du wol lest gnä dig hö ren
mein arm Vesper ge bet,
das Gut‘ in mir ver meh ren
durch dein‘ Barm her zig keit.
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5. Gleich wie vor al ten Zei ten
du hast viel Gut’s er zeigt
des Abends de nen Leu ten,
der’n Herz sich zu dir neigt
und fest auf dich ge bau et,
so wollst du auch ge ruhn,
wie un ser Herz dir trau et
uns Lieb’s und Gut’s zu tun.
6. Als No ah hat ge las sen
ein Täub lein aus sei’m Schiff,
kehrt‘ es wie der sein‘ Stra ßen
und bracht‘ ein‘ Freu den brief:
Zur Ves per zeit im Mun de
führt‘ es ein Öl blatt grün,
dar an No ah ver stun de,
des Herrn Zorn wär da hin.
7. Zwei heil’ge En gel ka men
des Abends zu dem Loth;
in ihren Schutz ihn nah men
vor der gott lo sen Rott,
er lös ten den Pro phe ten;
bald fiel ein Schwef’l und Feu’r,
macht den acht lo sen Städ ten
ihr‘ Freud und Fre vel teu’r.
8. Im glei chen wir auch le sen,
wie Eli, der Pro phet,
im Hun ger land ge we sen.
Hört, was der Her re tät:
Vö gel ge die net ha ben
zu Tisch dem Got tes mann;
abends und mor gens Ra ben
Brot und Fleisch brach ten an.
9. Auch wollst du, Herr, uns ge ben
Abend- und Mor gen brot
und was zu die sem Le ben
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uns al lent halb ist not.
Dein‘ En gel wollst du schi cken,
auf daß er uns be wahr
vor Teu fels List und Tü cken,
so sind wir ohn‘ Ge fahr.
10. Er hö re un ser Bit ten,
ach Herr, du treu er Gott:
Die Stadt wollst du be hü ten
vor Feu’r und al ler Not;
und weil die Völ ker to ben,
er re gen Krieg und Streit,
so sen de uns von oben
den Fried zu uns rer Zeit.
11. Ja, weil’s will fins ter wer den
um’s Wort, der Gna den Licht,
denn Sa tan auf der Er den
die Ket ze rei an richt‘,
so bleib bei uns, Herr Chris te
mit dei nem Gna den schein,
dein wer tes Wort uns fris te,
als dann wir si cher sein.
12. Hier mit ich nun voll en de
mein Tags ge schäft und Sach
und bitt herz lich zu En de:
Herr, Fei er abend mach,
drauf der Sab bat an ge het,
der währt viel tau send Jahr,
der ewig lich be ste het;
Amen, das wer de wahr.
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Zwick, Jo han nes – DIß tagwerck ist yetz ouch vol ‐
bracht,
Ein an der abendgs ang für die kind in der schuol
DIß tagwerck ist yetz ouch vol bracht,
ach Gott, hett ichs nun wol bedacht
Und wer ge flis sen gs in all stund,
da mit ich ouch die bess rung fund.
So vil nun zyt wol an ge legt,
so vil hast du, Gott, mich be wegt!
Was ich ver sumpt, das ist uß mir,
alls guts kumpt gwüß al lein von dir.
Drumb schicks all weg, das ich dich find,
biß das ich werd ein gschick tes kind,
Unnd so ich morn her wi der kumb
das ich mer lern, wie ich werd frumb.
Und leg wol an die gaa ben din
unnd bruchs nach di nem wil len fyn,
Werd ouch von him mel wol ge leert
und nit nach di ser wält ver keert.
Jetz schütz und schirm min seel und lyb,
gib, das ich in dinr gna den blyb
All zyt und vor uß di se nacht,
mit di nen Englen halt die wacht!

Zwick, Jo han nes – Jetzt ist aber mein Tag da hin
1.) Jetzt ist aber mein Tag da hin,
An dem ich zwar sollt wor den sein
Gott fäl li ger und g’schick ter viel,
Denn dar um gibt Gott al le Ziel‘.
2.) Ach Gott, was ich denn Übels tan
Den gan zen Tag, auch un ter lan
Des Gu ten viel und Zeit ver säumt,
Die hin ist und nicht wie der kommt.
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3.) Und wie ich mich ver sün digt hab,
Herr, das lass sein ganz tot und ab
Und tilg’s all’s aus in Je su Christ,
In dem du z’frie den g’stel let bist.
4.) Und hab an mei nen Tun ver güt,
Du kennst ja wohl mein Fleisch und Blut,
Wie ich so lang sam und so träg,
Zu ler nen dei nen heil gen Weg.
5.) Hab ich dann et was Guts ge tan,
Die Lehr‘ und Zucht wohl an ge nomm‘,
Dass ich’s dann halt und nicht ver ge ss‘,
All zeit al lein dein Ehr‘ er mess.

Zwick, Jo han nes – Jetz ist aber min tag da hin,
Ein abend gs ang für die kind.
Jetz ist aber min tag da hin,
an dem ich zwar solt wor den syn
Gott sä li ger und gschick ter vil,
dann dar umb gibt Gott al le zil.
Ach Gott, was ich dann übels thon
den gant zen tog, ouch un der lon
Des gu ten vil unnd zyt ver sumpt,
die hin ist und nit wi der kumpt,
Und wie ich mich ver sün det hab,
Herr, das laß syn gantz tod und ab
Und tilcks alls uß in Je su Christ,
in dem du zfri den gstel let bist.
Und hab an mi nem thun ver gut,
du kennst ye wol min fleisch unnd blut,
Wie ich so lang sam und so träg,
ze ler nen di ne heil gen wäg.
Hab ich dann et was guts gethon,
die leer und zucht wol an ge non,
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Das ichs dann bhalt und nit ver geß,
all zyt al lein din eer er meß.

Zwick, Jo han nes – NUn wil sich schei den nacht
und tag,
Ein abent ge sang für die Kir chen
Mag auch gs un gen wer den in der me lo dy: Jetz ist aber ein tag da hin.
NUn wil sich schei den nacht und tag,
da mit der mensch sin ru we hab;
Das laß Gott vat ter uns zu gut,
der halt uns gnä dig in sinr hut.
Es ist un g hür und gros se gfar
des nachts im fin stren, das ist war:
Ach Gott, so sorg und halt die wacht,
so sind wir bhüt ja tag und nacht.
Ver zych die sünd, der so vil ist,
zur bess rung gib ouch zil und frist
Und leer uns vor den ou gen din
wand len mit al len züch ten fyn.
Be hüt das bett vor up pig keit
und leer uns rech te bschei den heit,
die schwä ren tröum ver let zind nichts
und al ler trug des bö sen wichts.
Was ich dann wy ter schul dig bin,
für mich oder den nächs ten min
Zu bit ten, da sich gnä dig dryn
unnd laß dirs alls be fol hen syn.

Zwick, Jo han nes – SO wir yetz find den tag am
end
Ein an der abent gs ang für die kir chen.
Mag auch ge sun gen wer den in der me lo dy: Diß tagwerck ist rc.
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SO wir yetz find den tag am end
und al le zyt so schnell und bhend
Hin f art und wir yetz schlaaf fen gond
und kein gwüß zil zu lä ben hond,
So bit tend wir von hert zen dich,
o trüwer vat ter: uns ver lych,
das wir ru wind in di nem gleit,
be wart durch din barm hert zig keit.
Ver sön ouch, Herr, unns, di ne kind
in ei nig keit, das wir mö gind
Mit al len, die unns leids gethon
in frid und lie be schlaf fen gon.
Die gfang nen sterck, die kran cken tröst,
da mit sy wüs sind, wie das böst
Bald über wun den hie im zyt
und das die ewig fröud nit wyt.
Was dann mer not, das gib, o Herr!
din angsicht nim mer von uns keer,
Min lyb und seel be filch ich dir,
o lie ber Gott, wych nit von mir!



98

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/


99

69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Al ber, Eras mus – Chris te, du bist der hel le Tag
Arndt, Ernst Mo ritz – Des Kna ben Abend lied
Arndt, Ernst Mo ritz – Ge gan gen ist das Son nen licht
Arndt, Ernst Mo ritz – Schla fe, Kind lein, hold und süß
Arndt, Ernst Mo ritz – Der Tag ist nun ver gan gen
Behm, Mar tin – Ein Abend ge bet lein.
Behm, Mar tin – Wenn man Fei er abend macht.
Ber ger, Jo hann Wil helm – Mein Au ge wacht
Böh mi sche Brü der – Die Nacht ist kom men
Clau di us, Mat thi as – Das schö ne gro ße Tag ge stir ne
Clau di us, Mat thi as – Der Mond ist auf ge gan gen
Franck, Jo hann – Uns re mü den Au gen li der
Franck, Salo mo – Gott Lob! Es ist von mei nem Le ben
Franck, Salo mo – Nun mehr ver bleicht die güld ne Son ne
Franck, Salo mo – Seid ge grüßt, ihr schöns ten Lich ter
Fran cke, Au gust Herr mann – Gott Lob, ein Schritt zur Ewig keit
Gel lert, Chris ti an Fürch te gott – Der Tag ist wie der hin, und die -
sen Teil des Le bens
Gel lert, Chris ti an Fürch te gott – Für al le Gü te sei ge preist,
Ger hardt, Paul – Der Tag mit sei nem Lich te
Ger hardt, Paul – Nun ru hen al le Wäl der
Grim mels hau sen, Hans Chris tof fel v. – Komm Trost der Nacht, o
Nach ti gall
Halb meyr von Mer cken dorf, Jo hann – Ein schö ner Aben trei en
Har laß, Adolf – Es ist die Nacht ge kom men
Hen sel, Lui se – Mü de bin ich, geh‘ zur Ruh
Her mann, Ni ko laus – Dan ket dem Herrn
Her mann, Ni ko laus – Der Abend Se gen.
Hert zo gen rath, Theo dor Isaak – Abend lied
Kin kel, Gott fried – Es ist so still ge wor den
Klep per, Jo chen – Ich lie ge, Herr, in dei ner Hut
Knapp, Al bert – Abend ist es, Herr, die Stun de
Krie ger, Adam, u.a. – Nun sich der Tag ge en det hat
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Ma the si us, Jo hann – Ein Kin der Jo seph, nicht in der Kir chen,
son der im Hau se zu sin gen, die Chris ten Kin der mit zu schwei -
gen oder ein zu wie den.
Ma the si us, Jo hann – Nun schlaf mein lie bes Kin de lein
Mül ler, Georg – Mei ne Zeit ste het in Dei nen Hän den
Mus cu lus, Wolf gang – CHris te, der du bist tag und liecht,
Ne an der, Joa chim – Der Tag ist hin; mein Je su, bei mir blei be
Ni co lai, Phi lipp – So wünsch ich nun ei ne gu te Nacht
Olea ri us, Jo hann – Gott Lob, der Tag ist nun da hin
Rap pard, Do ra – Der Tag hat sich ge nei get
Ring waldt, Bar tho lo mä us – Ein Abend se gen
Rist, Jo hann – Wer de mun ter, mein Ge mü te
Ru ben, Jo hann Chris toph – Der Tag ist hin, die Son ne ge het
nie der
Scri ver, Chris ti an – Der lie ben Son ne Licht und Pracht
Span gen berg, Cy ria cus – Der Hym nus „Con di tor al me sy de r -
um“.
Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Herr, des Ta ges Mü hen und Be -
schwer den
Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Voll en det hat der Tag die Bahn
Spit ta, Carl Jo hann Phi lipp – Wie ist der Abend so trau lich
Ters tee gen, Ger hard – Der Abend kommt, die Sonn‘ hat sich
ver de cket
Ters tee gen, Ger hard – Nun schlä fet man
Ters tee gen, Ger hard – Nun sich der Tag ge en det,
Un be kann ter Dich ter – Der Tag hat sich ge nei get
Un be kann ter Dich ter – Die Sonn hat sich mit ihrem Glanz ge -
wen det
Un be kann ter Dich ter – Ein and rer Abendrei hen
Un be kann ter Dich ter – Ein schö ner Abendrei hen
Un be kann ter Dich ter – Wo willst du hin, weil’s Abend ist?
Vul pi us, Her man – Ein Abendrei en
Weis se, Mi cha el – Abend lied
Wei ße, Mi cha el – Chris te, der du bist Tag und Licht
Zie gen speck, Mi cha el – Walt’s Gott, mein Werk ich las se
Zwick, Jo han nes – DIß tagwerck ist yetz ouch vol bracht,
Zwick, Jo han nes – Jetzt ist aber mein Tag da hin
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Zwick, Jo han nes – Jetz ist aber min tag da hin,
Zwick, Jo han nes – NUn wil sich schei den nacht und tag,
Zwick, Jo han nes – SO wir yetz find den tag am end
Quel len:
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